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Organ für die Interessen der Arbeiter .

IUI Her-usA. Das „ Berliner Volksblatt «
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fie dieser Wjaus vierteljährlich 4 Mark , monatlich 1,35 Man , wöchentlich 35 Pf . Postabonnement
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Erhöhung des Preises , angenommen .

Rebaktion : Kenthstraße 2 . — Expedition : Zimmerstraße 44 »

SvM - Adolllltmests-Eillladosg .
Xam — am � _ä c\i _____. fx _.. ___ ___-__ _? —. r%v.iW 44 OOJ � «j W — O

- 42 W- �' VgFüi den Monat August eröffnen wir ein neues Abonnement
� uV . 716 _fw 648 « «

1 1 1055 Jg i

#

W
» ÄS

i »
: : m 3r

' " iTmk

1W
5660 V
SM) 934 5-

aw

ifc

Herlwer Volksstlatt "

dem wöchenttich erscheinenden Kamrtagabtatt .
las „ Kerliner Uolksblatt " vettritt in jeder Beziehung
»tereffen der werlthätigen Bevölkerung .

. . ls treuer Beratber und Streiter für die Aufhebung und
ileichung der Klaffenzegensätze ist das . . Kerliner UolK « -
t " ein entschiedener Gegner jeder Politik , die ihre End¬
in der Bevorzugung einzelner , heute schon mehr berechtigter

Gchaftsklaffen findet .
Das . » Aerliu « ? Uolksblatt " sucht seine Aufgabe durch' �e Behandlung der politischen als auch der Taaesfragenllen . Die gleichen Grundsätze letten uns bei Besprechung

städttschen Angelegenheiten .
x Feuilleton unseres Blattes veröffentlichen wir den

. st spannenden Pariser Kriminalroman „ Ihre Tochter " .Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erschieneneil des Romans gratis nachgeliefert .
Der beträgt frei ia » Ha « » monatlichKarl » » » » f . , wöchenttich 85 Uf . Bei Selbstabholungder Expedition , Zimmerstraße 44 ,

1 Mark pro Monat .
Bestellungen werden von sämmtlichen Zeiwngsspedttemen ,» von der Expedition unseres Blattes , Zimmerstraße 44 ,

lengenommen .
für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Be¬
igen für die Monate August und September gegen Zah -
von 2 M. 67 Pf . an .

Die Redaktion » nd Expedition
des „ Ksrll « - » Uolksblatt " .

« ZkÄ Unternrhmersorgr »
x' tKxk für da « Arbettermohl .

1S9 40� . . - p . . . . . .- . . � ß

1919 ". . . Wir haben in einer unserer letzten Nummern die
�' rkereien aufgedeckt, deren sich die im Dienste des Kapi-

,a,05Z �« us stehende Presse au » Anlaß des Streiks der Spinner
zzs «46 �. ÄUöeber in Böhmen und Mähren schuldig machte , und
09 # J # cjoi » Zweck hauptsächlich dahin ging , den Glauben zu ver -
' 997 99? tßfen , als seien es die Arbeiter selbst , welche der Durch -
18001 %

ng jjgj Normalarbeitstages abhold seien
__ _— •— ' j die ihnen „zugedachte Wohlthat als Plage " empfinden .
# # 069 3O5

„ haben gezeigt , daß die Arbeiter nirgends darandenken ,
547 68,8j»«t . Äugen die Verkürzung der Arbeitszeit zu spreizen, daß

Gegentheil vollständig mit dieser Maßregel einver -
�en sind und daß sie nur dagegen kämpfen , daß sie dieiiTk

V- ,459 unv oap sle nur Vagegen rampsen , vag sie vre
■-.Äs�# Wrun9 �et Aesetzliche« Maßregel mit einer weiteren

SfflW «

Zkeuilreton .
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Ihre Tochter .
lal - Roman nach dem Französischen von K. D e t r i n g.

m

Der Baron führte seinen Gast in das erste Stockwerk
» Hauses und ließ ihn in einem wunderbar auSge -

ten Rauchzimmer zurück. Es war ein kleiner , ovaler
n ; weiche DivanS zogen sich an den Wänden hin , und

ganzes Arsenal von orientalischen und okzidentalischen
len und TabackSbüchsen war vorhanden . In einem
- ollen Zigarrenschrank standen Kisten mit den besten
« der Havanna .

Der Major war ein Kenner und wählte sich bedachtsam
Lieblingssorte heraus . Dann lehnte er sich mit

lnender Zigarre zu dem Fenster hinaus , daß auf den
zuging .
Er liebte es , in freier Lust zu rauchen , und eS war■ ein wunderschöner Tag . der die Pariser in ' S

le lockte .

Guntram sah vergnügt die Straßen passanten vorüber .
a, da entdeckte er plötzlich ( er hatte seinen Be -
stungsposten vielleicht erst fünf Minuten inne ) Andreas
Eloen und Therese Valdieu , die im offenen Wagen
herfuhren .
Die Erscheinung dauerte nur ein paar Sekunden , denn

Droschke fuhr schnell, aber der aus Astika heimgekehrte
per hatte Augen wie ein Lux und erkannte das Liebes -

sofort .
„ Alle Wetter ! " murmelte er , und kaute an seinem

, >' ' -.' 7� linurrbart , „ das fehlte gerade noch ! ' Die Kleine bum -

A5 -u AtfsiÄ schon mit Andreas herum . Das kommt davon , wenn
sich oufjentimentale Erziehung und auch auf junge
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■- . iSP . WTii i " ? " «1 icTuiineniaie Erzieyung unv auch auf junge
sg ?>3 �»anifche Edelleute verläßt ! Der liebe Andreas scheint sichRi ! ' ss ' S,?me kleine Entführung zu leisten . Arme Jeanne ! Hol
6 oif fv�J&eufel das Paar ! Herr von Randal ist mit fernen" . " ' � �

hsabsichten schön ins Waffer gefalle «.
mit seinen

ist nur

Schmälerung ihrer so wie so schon auf das denkbar tiefste
Niveau gesunkenen Löhne weit machen sollen.

Es ist eine alte Praktik deS profithungrigen Kapitals ,
den Abeitern die Durchführung jeder arbeiterschutzgesetzlichen
Maßregel durch den Versuch, gleichzeitig die Löhne zu

drücken , zu verleiden zu suchen . Ist es ja doch immer

nur die „ Fürsorge für daS Wohl der Arbetter " , was die

Herren Unternehmer bestimmt , die Arbeiter 14 Stunden und

länger pro Tag arbeiten zu lasten , wie ja nach Angabe
des Unternehmerthums bekanntlich die Arbeiter sich auch dazu
drängen , Ueberstunden zu machen und Sonntags zu arbeiten .
Der Kapitalist , der selber zugiebt , nur aus Prositsucht Tag
und Nacht arbeiten zu lasten und den Arbeitern weder

Sonn - noch Ruhetag zu gönnen , der soll mit der Laterne

gesucht werden . Sie alle , wenn man ihnen glauben will ,

wären gerne bereit , die Arbeitszeit zu kürzen und Nachts
und Sonntags die Arbeiten zu sperren und die Maschinen
stille stehen zu lassen ; aber dann würden die Arbeiter einen

Lohnausfall erleiden , was der Kapitalist in seiner rührenden
Fürsorge für das Beste der Arbeiter nicht mit anzusehen
vermag , zumal ja die Arbeiter „einen kleinen Mehrverdienst
durch SonntagSarbeit und Ueberstunden recht gut gebrauchen
können " .

Immer und überall war eS die angebliche Sorge um
das Wohl der Arbeiter , welche die Kapitalisten und ihre
Schreiber und Redner in ' s Feld führten , wenn es galt ,
den Versuch zu hintertreiben , durch arbeiterschutzgesetzliche
Maßregeln der übermäßigen Ausnutzung der Arbeiter ein
Paroli zu bieten und der Profitschneiderei auf Kosten
von Leben und Gesundheit der Arbeiter in etwas Einhalt
zu thun .

Ei » klassisches Beispiel dafür , wie die Fabrikanten es
immer versuchen die Arbeiter selbst gegen die Arbeiterschutz -
gesctzgebung aufzuhetzen und dieselbe in ihren Kreisen un -

sft « ä ä T « yf s , - te
fiihrung der Fabrikgesetzgebung in England schildert .

Nachdem bereits seit Beginn dieses Jahrhunderts die
Agitation für Arbeiterschutzmaßregeln in England im Gange
war und in den Jahren 1833 und 1844 Gesetze erlassen
waren , welche die Kmder - und Frauenarbeit einschränkten .
kam den Arbeitern ir den durch die Aufhebung der Korn -
zolle wüthend gewordenen TorieS eine unerwartete Hilfe
Die Freihändler , welche erst , so lange eS galt , den Wider -
stand der Grundbesitzer zu brechen , den Arbeitern die weit -
gehendsten Versprechungen gemacht hatten , wollten sich sitzt ,
nachdem die Kornzölle gefallen waren , ihrer Zusagen nicht
mehr erinnern . Aber die bei den Kornzöllen unterlegenen
TorieS kühlten jetzt ihr Müthchen , indem sie sich auf die
Seite der Arbeiter stellten. Und obivohl die Freihändler ,
den Ouäcker Bright und den Freihandelsapostel und

gut , daß er sie nicht gesehen hat, " setzte der Major
für sich hinzu und lief wüthend im Rauchzimmer auf
und ab . „ Aber ich kann ihn entschieden nicht vorstellen , be -

vor ich nicht . weiß, wa » die Jungfer gemacht hat . Wir

finden sie ja gar nicht in der Villa , denn sie kutschirt jetzt
mit dem Baron , wer weiß wohin . Vielleicht zu ihm ? Und

dabei hätte ich mir eher den Kopf abhacken lasten , als ge -

glaubt , daß er uns einen solchen Streich spielen kann . . .

Wie ist er nur darauf gekommen? Jeanne war wohl nicht

zu Haus ? Ich kann daraus nicht klug werden . "

Dieser Monolog wurde durch den Eintritt des Barons

unterbrochen , der mit solider Eleganz gekleidet erschien .
Es war ein vollendeter Kavalier . Er sah fast so jung
aus wie Andreas , der sich nicht mit solcher Sorgfalt
kleidete .

„ Wie schade ! " dachte Guntram . „ Er hätte Theresen
in die Augen gestochen, und jetzt muß sie ihm durch -
brennen . " . . .

„Nicht wahr , eS hat nicht lange gedauert ! " sprach Herr
von Randal .

„Lieber Baron , ich bin ganz untröstlich, " rief der

Major . „ Wir müssen unseren Besuch auf den nächsten

Sonntag vertagen . Denken Sie nur , eben sah ich Fräulein
Valdieu mit ihrer Erzieherin vorüberfahren . Sie sichren
in der Richtung nach den ChampS - Elysöes . . wahrschein -

[ich zum Panorama der Schlacht von Champigny . . . .

Jedenfalls ist auch Frau Valdieu nicht in der Villa ,

und wir würden uns einen vergebliche « Weg machen . Wenn

Sie aber wünschen , stelle ich Sie morgen der Frau von

Lorris in der Avenue d' Eylau vor . "

„ Sehr gern , lieber Major, " erwiederte Herr von

Randal . der das Erstaunen nicht an den Tag treten ließ ,
in das ihn diese plötzliche Aenderung des Programms ver -

fetzen mußte .
„ Also abgemacht ! Ich will Jeannen Ihren Besuch an -

kündigen und sie vorbereiten , indem ich mit meiner guten

Meinung über Sie nicht zurückhalte . Ich schlage Ihnen
nicht vor , mich zu ihr zu begleiten , denn ich bin nicht sicher ,

Fabrikanten Cobden an der Spitze , den verzweifeltsten
Widerstand leisteten , ging der neue Fabrikakt vom 8. Juni

1847 doch durch , der festsetzte , daß am 1. Juli 1847 eine

vorläufige Verkürzung des Arbeitstags der „ jungen Personen "
von 13 — 18 Jahren und aller Arbeiterinnen aus 11 Stunden ,
am 1 . Mai 1 848 aber diedefinitive Beschränkung auf 10 Stunden

stattfinden �sollte.
In welcher Weise nun die großindustriellen Unter -

nehmer , nachdem sie im Parlament unterlegen waren , die

Durchführung des Gesetzes zu hintertreiben suchten , erzählt
uns Marx nach den offiziellen Berichten der Fabrikinspektoren
in folgender Weise :

„ Das Kapital unternahm einen vorläufigen Feldzug ,
um die volle Ausführung des Akts am 1. Mai 1848 zu

verhindern . Und zwar sollten die Arbeiter s e l b st ,

angeblich durch die Erfahrung gewitzigt , ihr eigenes Werk

wieder zerstören helfen . Der Augenblick war geschickt ge «

wählt . Man muß sich erinnern , daß infolge der furchtbaren
Krise von 1846 — 1847 großes Leid unter den Fabrikarbeitern

vorherrschte , da viele Fabriken nur für kurze Zeit gearbeitet ,
andere ganz still gestanden hatten . Eine beträchtliche Anzahl
der Arbeiter befand sich daher in drückendster Lage , vielein

Schulden . Man konnte daher mit ziemlicher Gewißheit an -

nehmen , daß sie die längere Arbeitszeit vorziehen würden ,
um die vergangenen Verluste gut zu machen, vielleicht

Schulden abzuzahlen , oder ihre Möbel aus dem Pfandhaus

zu holen , oder verkaufte Habseligkeiten zu ersetzen , oder neue

Kleidungsstücke sich selbst und ihren Familien zu verschaffen .
Die Herren Fabrikanten suchten die natürliche Wirkung

dieser Umstände zu steigern durch eine allgemerne

Lohnherabsetzung von 10 p Ct . Dies geschah

so zu sage » zur Einweihungsfeier der neuen

„FreihandelS - Aera . Dann folgte weitere Herabsetzung um

8' / » pCt . sobald der Arbeitstag auf 11 , und das Dop¬
pelte , sobald er definitiv auf 10 Stunden verkürzt wurde .
Wo eS daher irgendwie d ie V e r h ä l t n i s s e

zuließen , fand eine Lohnherabsetzung von

wenigstens 25 pCt . statt . Unter so günstig vorbe -

retteten Chancen begann man die Agitation unter oen Ar «

bettern für Widerruf des Akts von 1847 . Kein Mittel deS

Betrugs , der Verführung und der Drohung wurde dabei

verschmäht , aber alles umsonst . Mit Bezug auf das

halbe Dutzend Petitionen , worin die Arbeiter klagen mußten
über „ihre Unterdrückung durch den Akt" , erklärten die Vitt -

steller selbst bei mündlichem Verhör , ihre Unterschriften seien
ihnen abgenöthigt worden . „ Als ich die Petition unter -

zeichnete, " erklärte einer der Arbeiter dem ihn mündlich
fragenden Fabritinspektor , „erklärte ich zugleich , ich thue da -
mit etwaS Schlechtes . " — Auf die Frage des Beamten ,
warum er dann unterschrieben habe , erklärte der Arbeiter :
„ Weil man mich im Weigerungsfalle auf das Pflaster ge -

ob ich sie antreffe . Aber morgen früh sehe ich sie bc -
stimmt und um drei Uhr will ich Sie abholen . "

„ Ich stehe zu Ihrem Befehl . Sie wollen aufbrechen ? "
„ Ja . Ich habe meinen Kriegskameraden vcrfprochen ,

mich mit ihnen im Cafs Helder zu treffen und möchte sie
nicht in Stich lasten .

Herr von Randal drang nicht weiter in ihn zu bleiben ;
sie tauschten einen vertraulichen Händedruck und Guntram
sprang , nachdem ihm der Kammerdiener des Barons bis zur
Thür das Geleit gegeben , in seinen Wagen und ließ sich
nach dem Boulevard d' Jtalie bringen . Er wollte Licht in
die dunkle Sache bringen , wollte sehen , ob sich Therese
wirklich habe entführen lasten .

Der Weg war vergeblich . Er traf nur den Gärtner
und der theilte ihm mit , daß die gnädige Frau gegen
Mittag die Villa verlassen habe , daß das Fräulein bald
daraus mit der Erzieherin fortgegangen sei und daß niemand
in der Villa nach ihnen gefragt habe .

Dieser allgemeine Ausflug war dem Major vollkommen
unbegreiflich , aber er hielt sich dabei nicht auf und beschloß ,
sofort nach dem Hotel zu eilen , wo Andreas loairte , das
Tete s Tete zu unterbrechen und die weiteren Folgen zu
verhüten , wenn eS noch möglich war .

Aber er traf auch den Baron von Elve » nicht an . Er
sei Vormittags fortgegangen , wurde ihm gesagt , und seit «
dem noch nicht wiedergekommen .

Guntram vermuthete zuerst , der Portier handle im
Einverständniß mit dem Paar und suchte er ihm durch daS
herkömmliche Mittel die Zunge p lösen . Der Portier steckte
daS Trinkgeld auch sehr ruhig ein und bot ihm dann an ,
ihn in daS Zimmer des Herrn von Elven zu führen , um
ihm zu beweisen , daß derMiether nicht da sei.

„ Wo kann er nur sein ? " fragte sich der Major von
ArboiS , als er zu seinem Wagen zurückging . „ Nach der
Bretagne hat er Therese doch nicht entführt , und daS traue
ich ihm doch nicht zu , daß er sie in ein anrüchiges Haus
oder in das Kabinet eines Restaurants gebracht hat

. . . . .

Vielleicht zu ihrer Mutter ? DaS ist recht unwahrscheinlich ,
aber ich will doch versuchen. UebrigenS treffe ich vielleicht



TOorfen hätte ! " Die Bittsteller , so bemerkt der Fabrik -
Inspektor , fühlten sich in der That „unterdrückt " , aber nicht
grade durch den Fabrikakt .

„ Wenn eS aber den Fabrikanten nicht gelang , die Ar -

beiter in ihrem Sinn sprechen zu machen , schrien sie selbst
nur um so lauter in Presse und Parlament im Namen

der Arbeiter . Sie denunzirten die Fabrikinspektoren
als eine Art Konveniskommisiäre , die ihrer Weltverbefse -
rungSgrille den unglücklichen Arbeiter unbarmherzig auf -

opferten . Aber auch dieses Mittel schlug fehl . Der Fabrik -
inspektor Leonhard Horner , der sich um die Aufdeckung der

Mißstände in der Fabrik - und Hausindustrie und um die

Durchführung der Arbeiterschutzmaßregeln unsterbliche Ver -

dienste erworben hat , stellte in eigener Person und durch
seine Unterinspektoren zahlreiche Verhöre „in den Fabriken
von Lancashire an . Ungefähr 70 pCt . der verhörten Arbeiter

erklärten sich für 10 Stunden , eine viel geringere Prozent -
zahl für 11 und eine ganz unbedeutende Minorität für die

alten 12 Stunden . "
Als es mit den Petitionen nicht ging , griffen die

Fabrikanten zu dem Mittel , die erwachsenen Arbeiter 12 bis

15 Stunden arbeiten zu lassen und dann zu erklären , dies

geschehe auf den ausdrücklichen Wunsch der Arbeiter . Aber

der „ umbarmherzige " Fabrikinspektor Leonhard Horner war

wieder an Ort und Stelle . Die meisten „ Ueberstündigen "
sagten aus , „sie würden es bei weitem vorziehen , 10 Stun¬

den für geringeren Arbeitslohn zu arbeiten , aber sie hätten
keine Wahl . Die Arbeitslosigkeit sei so groß , daß , wenn der eine

gehe , 10 andere bereit sind , seine Stelle zu besetzen . Die Frage
stehe für sie einfach so: entweder die längere Zeit arbeiten

oder auf dem Pflaster liegen .
Der Feldzug des Kapitals mißglückte, und das Zehn -

siundengssetz trat am 1. Mai 1848 in Kraft . Der „rothe
Schrecken " , der nach der Niederlage der Chartistenpartei und

besonders infolge der Pariser Junischlacht auch in England
um sich griff , hatte zwar die Folge , daß die Fabrikanten
einen neuen Versuch wagen durften , das Gesetz zu beseiti -
gen , und eine Zeit lang trat dasselbe thatsächlich auch außer
jeder praktischen Geltung . Die Arbeiter aber erholten sich
rasch und im Jahre 1850 erzwangen sie sich endgiltig die

60 stündige wöchentliche Arbeitszeit .
Das Manöver der englischen Fabrikanten , die lange

Arbeitszeit als im Jntereffe der Arbeiter selbst liegend dar -

zustellen , scheiterte schon vor 40 Jahren an dem Zielbe -

wußtsein der englischen Arbeiter . Seitdem ist die sozial -
politische Bildung der Arbeiter weit vorgeschritten und selbst
in Böhmen und Mähren wiffen die Arbeiter , was sie von

den Thränen zu halten haben , welche die Fabrikanten ver -

gießen , weil den Arbeitern die „Freiheit " genommen wer -

den soll , täglich bis zur vollsten Erschöpfung im Dienste des

Kapitals sich abzurackern .
Auch bei uns in Deutschland glauben an die Auftich -

tigkeit dieser Thränen nur noch geniale Staatsmänner oder

manchesterliche Landräthe , die Arbeiter aber lachen dar -

über .

Politische Ueberstcht .
Eine lehr eigenthumlich - Uachricht wird uns von

absolut zuverläsfiaer Seite aus H a I l e mitgetheilt : „ Als Lektor

der französtsckien Sprache und Literatur habilitiite fich dort im

Laufe dieses Frühjabres ein junger Franzose . Namens Bonmer ,

nachdem derscldc in Halle zwei Semester lang studirt und vongen
Winter sein Doktorexamen gemacht hatte . Vor ungefähr vier -

zehn Tagen erhielt nun Herr Bonmer , der niemals eine politische
Rolle gespielt hat und beiläufig für Deutschland und deutsche

Mufik schwärmt , die Weisung , seine Vorlesungen einzustellen ,
und zwar auf ausdrücklichen Befehl des Herrn Kultusministers
v. Goßler . Da Bonnier ' s Charakter makellos ist und seine Be -

fähigung für das Vorleseramt keinem Zweifel unterliegt , so kann
der Gmnd dieser Maßregel nur in der Thatsache liegen , daß
Herr Bonnier Franzose ist . Es versteht sich von selbst , daß
die französische Preffe den Vorgang ausnützen und
den von deutschen Chauvinisten den Franzosen gemachten
Vorwurf der Uagastlichkeit mit Zinseszinsen zurückgeben wird .
So viel steht fest , seit den französischen Ausweisungen vor dem
letzten Krieg find französische Regierungsbehörden nicht in ähn -
licher Weise gegen diutsche Staatsangehörige vorgegangen .

Gi « Ghrenzengniß stellt die „Krzztg . " dem v. Ehre n-
berg aus , deffen Verrücktheit sie entschieden destreitet , obwohl
diese „entschuldigende Annahme " bei der letzten Sozialisten -
gesetzdebatte im Rcichstage vom Bundesrathstische laut wurde .
Ueber den pornographischen Inhalt des Ehrenberg ' schen Pom -
phlets , das der „Kczztg . " vollsten Beifall abnöthigt , deckt das

Jeanne dort , und sie muß doch auch so rasch wie möglich
von dem Streich ihres Fräulein Tochter unterrichtet wer -
den . Sie wird nicht schlecht erschrecken , wenn sie eS er¬
fährt !

Peter ! Nach der Avenue d' Eylau ! Aber rasch ! "
Die letzte Weisung war überflüssig . Peter schonte das

Pferd seines Herrn nicht , wenn er seinen ehemaligen
Lieutenant fahren konnte .

Bald war der Boulevard Haußmann erreicht und eben
kam der Wagen an die Ecke der Rue de Bsrry , da fiel es
Guntram ein , daß die Rue de Ponthieu nur hundert Schritt
entfernt sei und daß ihm eine Unterredung mit Valentine

Klarheit über manche Dinge bringen müßte , die ihm bei
dem nächtlichen Souper aufgefallen waren .

Gedanke und Ausführung waren bei ihm eins . Er

ließ den Wagen halten und stieg auS , denn eS lag ihm
nichts daran , bei der Rodin vorzufahren . Er dachte hierin
ähnlich wie Jeanne , nur daß er nicht soviel Vorsicht
wie sie anwendete , als sie sich zu der vornehmen Kupplerin
schlich .

Er hatte vorher einen Augenblick überlegt , ob er nicht
erst Jeanne aufsuchen sollte , aber die Neuigkeiten , die er ihr
mitzutheilen hatte , waren nicht der Art , daß eS ein Ver -

gnügen war , sie ihr zu überbringen , und dann war er auch
gar nicht sicher , sie zu Hause zu treffen . Er neigte sogar
zu der Vermuthung , daß sie ausgegangen sei und erst zum
Diner heimkehren werde .

Er hatte also vollkommen Zeit , der Rodin einige
Fragen vorzulegen , und er hatte seine Gründe , weshalb er

bei ihr den Anfang machte .
Die Souperunterhaltung stand mit einem Male deutlich

vor seinem Geiste . Er erinnerte sich jetzt an all ' die ver -

schiedenen Geschichten , in denen der Name der Frau von

Lorri so häusig erwähnt worden war .

Martine Ferette und Robert Desternay hatten sich beim

Erzählen gewiffermaßen abgelöst . Die eine plauderte davon ,
daß Jeanne bei Valentine gewesen sei, bebändere erzählte ,
daß Jeanne sich am Sonnabend vor acht Tagen im Zirkus

so viel mit einer gcheimnißvollen Fremden beschäftigt habe ,
und daß diese Fremde identisch mit der Engländerin sei,

edle Blatt selbstverständlich den Mantel christlicher Liebe , und
freut sich nur ungemein , daß sie in ver „ Schrift " die B e »

siätigung ihrer läng st gewonnenen Anschau -
ung über die Schweiz wiederfindet : „ Im ganzen aber
bieten die haarsträubenden Einzelheiten , die Schilderung einer
Anzahl hochgestellter Beamten und der politischen Stadtgrößen
Zürichs, der anarchistischen Zustände der Justiz und Polizei ein
anschauliches Bild dar , welches als lehrreicher Beitrag zur Natur -

geschichte republikanischer Volkssouveränetät gelten kann . Der

. Bolksstaat " Zürich , der fich unter dem Vortritt seines „Justiz «
direktors " Stötzel als den offenkundigen Beschützer einer zu »
sammengelaufcnen Schaar von Revolutionären und Ver -
schwörern aufwirst , hat fich eine derartige Beurtheilung nur
selbst zuzuschreiben . " — Einige Zeilen vorher ist von dem Lügew
gewede Singer ' s und seinem Eideshelfer , dem Polizei -
Hauptmann Fischer die Rede . — Die Angegriffenen werden bei

diesen Schimpfereien des Denunziantenblattes sehr kalt bleiben .
Der gelobte v. Ehrenberg aber wird fich steuen , endlich von
der Äeschützeriif der Jhring ' s und Nrporra ' s anerkannt und in
die Reihen ihrer Klientelschaft aufgenommen worden zu sein .

Die Herren Agrarier find sehr ärgerlich darüber , daß
bei der Jnoalidenverficherung die territoriale Organisation
an die Stelle der berufsgenossenschaftlichen treten

soll . Sie fürchten , dann etwas mehr belastet zu werden . Und
die Herren Agrarier find so „praktische " Christen , daß fie den
bekannten Satz : „ Geben ist seliger als nehmen " , für ihren
Privatgebrauch umgedreht haben . Sie geben ebenso ungern ,
als fie gern nehmen .

Di - Furcht d « r Agrarier vor - in - r gute « Grnte ,
wovon in den Blättern dieser Partei so viel gefabelt wird , hat
für jeden , der mit den Verhältnissen vertraut ist , etwas komisches ,
denn das Sinken der Preise kann für einen Landwirth , der
Getreide verkauft , bei einem reichen Erntesegen niemals Nach -

theil bringen , da er ja nicht die ganze Ernte verkauft , sondern
nur den Ueberschuß über den Verbrauch in der eigenen Wirth «
schuft und für diesen eigenen Verbrauch ja der durch den Ernte -

Ausfall regulirte Marktpreis gleichgiltig ist . Es läßt fich dies

leicht durch einige , einer agrarischen Schrift entnommenen Bei -
spiele nachweisen . Wir finden nämlich in einer Schrift des
Dr. Jäger , welcher den Nachweis liefern will , daß die Besttzer
von nur 5 Hektaren Land viel Getreide verkaufen , die Angabe ,
daß ein solcher Befitzer 75 Are mit Roggen anbaut , davon
26 Zentner erntet und 18 Zentner in der eigenen Wirthschaft ,
theils zur Aussaat theils als Nahrungsmittel verbraucht , also
8 Zentner verlaust . Nach dem Durchschnitt der guten
preußischen Ernten der letzten Jabre würde er höchstens
22,16 Zentner ernten , also nur 4,16 Zentner verkaufen können .

Nehmen wir hierfür den Preis von 140 M. pro 1000 Kilo¬

gramm , wie das Getreide noch vor einigen Jahren stand , an ,
so nimmt er dafür 29,12 M. ein ; ist nun ein gesegnetes Jahr
und er erntet die oben angegebenen 26 Zentner , so kann er
8 Zentner verkaufen , und wenn dann der Preis um 20 Mark ,
also auf 120 M. fällt, so erlöst er daraus 48 M. Würde die
Ernte noch besser ausfallen , er 30 Zentner ernten und der Preis
selbst auf 100 M. fallen , so würde er , da ja der eigene Ver -
brauch immer derselbe dleibr , aus 12 Zentnern 60 Mark ein¬

nehmen , ja selbst wenn bei einer Ernte von 26 Zentnern der

Preis auf 100 M. fallen sollte , würde er fich noch immer bei
einer Einnahme von 40 M. besser stehen , als bei der Mittel -
ernte mit um 40 M. höheren Preisen. Nach einem anderen
Beispiel des Dr . Jäger sollen von 88 Aren 26 Zentner geerntet
und 19,20 Zentner selbst verbraucht werden . Die zum V. rkauf
gelangenden 6,8 Zentner würden bei einem Preise von 140 M.
47,6 M. erbringen ; steigt die Ernte auf 30 Zentner , so bringen
selbst bei einem Fallen des Preises auf 100 M. die zum Verkauf
gelangenden 10,8 Zentner 54 M. , also immer noch 6,4 Mark

mehr . Die „Furcht vor einer guten Ernte " ist aber nur eine

agrarische Agitationsphrase : der thatsächliche tzlnterarund fehlt .
Alle da « Züchtignngvrecht der L - hr - r beschränkenden

Verordnungen der oberen Schuldehörden sind , wie bekannt , kürz-
lich durch den Kultusminister von Goßler aufgehoben
worden . Gewiffermaßen eine Ergänzung dieses Verfahrens des

Ministers ist der Erlaß einer anderen Verfügung , in welcher
Herr von Goßler die Prooinzial - Schulbehörven anweist , in

Privatklagcsachen gegen Lehrer und Schulauffichtsbeamte wegen
Beleidigung oder Körperverletzung von Schulkindern den

Kompetenzkonflikt fernerhinnickt zu erbeben ,
vielmehr dem gerichtlichen Verfahren fernen Lauf »u lassen . —

Nack einem unlängst gefällten Urtheil des Reichsgerichts ,
3. Strafsenat , ist eine Ueberschrettung des Züchtigungsrechls

seitens eines Lehrers als vorsätzliche Mißhandlung im Amt nur

dann strafbar , wenn der Lehrer fich dieser Ueberschrettung d e -

wüßt gewesen ist . — Eine Abschreckung für die Prügel «
Pädagogen ist das gerade nicht .

Den Antif - mtt - n schwillt der Kamm , wenn anders

die nachstehende , der „Frs . Ztg . " zugegangene Mitthcilung fich

bewahrheitet . Nach derselben haben nämlich die Antisemiten

beschloffen , nicht mehr der konservativen Partei Gefolgschaft zu

leisten , sondern überall eigene Kandidaten auf zu «
stellen ! Der erste Versuch soll bereits bei der Nachwahl
im sechsten Berliner Reichstagswahlkreise ge -

die am nächsten Tage nach der Morgue gebracht worden

wäre .
Martine hatte auch von dem Bilde eines Kindes ge »

sprechen , das die Engländerin betrachtet und geküßt hätte .
Und von all ' dem hatte Jeanne ihm nicht ein Wort erzählt ,
so dgß er jetzt auf die Vermuthung kam, ihre Beichte sei
sehr unvollständig gewesen .

Er hatte gewiß die Absicht , ihr nach allen Kräften
dienlich zu sein , aber er wollte sich nicht mit Dingen be »
fassen , die er nicht vollkommen kannte .

Valentine war sicherlich im Stande , ihm werthvolle
Aufschlüsse zu geben , und er beschloß , sie zunächst einem
Verhör zu unterwerfen , bevor er noch einen Schritt weiter
in der ganzen Angelegenheit that .

Er kannte sie seit lange . Er hatte früher zuweilen ,
als er noch nicht nach Afrika kommandirt war , ihre Abende
besucht und er rechnete bestimmt darauf , fie geneigt
zu finden , ihm die Aufklärungen zu geben ,

'
die er haben

mußte .
Doch nahm er sich vor , nicht unbesonnen vorzugehen

und Jeanne nicht unnöthig zu kompromittiren .
Als er eben um die Ecke der Rue de Ponthieu bog ,

wäre er fast mit einer Frau zusammengerannt , die ebenfall «
in die Rue de Ponthieu einbiegen wollte , aber von der
entgegengesetzten Seite kam . Sie schien ihrem ganzen Aus -
sehen nach eine Kammerfrau zu sein .

Sie sah Guntram mit so auffälliger Aufmerksamkeit
an , daß auch er sie betrachtete .

Er mußte sie irgendwo einmal gesehen haben , und
richtig , sie kam nach kurzer Unschlüssigkeit auf ihn zu .

Q . / - Verzechen Sie, " begann sie, „sind Sie nicht Herr von
ArDOlS ?

„ Ja, " erwiderte er , „ aber woher zum Teufel kennen
Sie mich denn ? "

„ Erkennen Sie mich denn nicht wieder ? . . . Ach ja
4 gealtert als Sie zur Gnädigen

orsckriften best
die Wahrnehmi

macht werden . Zu diesem Zwecke sei ein Wa!
Weise gebildet worden , daß jeder der drei antis>
eine ( Deutsch . Antis . Bund , Deutscher Reform - a » ' %
fotmocrein Teutonia ) je 5 Delegitte gestellt hat jj

herangezogen werden . Ais Kandidaten seien biehaj* g 16 �01"*ic
Anlagen ,genommen von den gemäßigten Antisemiten Da

von den radikalen Redakteur Zimmermann aus ?
zemäßigten Antisemiten rechnen auf ca . 10000

echsten Berliner Wahlkreise . — Eine Null zu «" •

Zur sächstsch - n Kirchhofszensur . Gege »
Zeilungsnotiz über den von uns schon erwähnm
Ukas ist folgende „Berichtigung " erlassen worden

ratteristisch ist , als daß wir fie den Lesem
könnten :

„ Die Diözesanversammlung , 39 Laien , l ' . jjouoctn , wie oe
Stollderg beschloß einstimmig : 1) die Einzelnen oder fünfter
sollen , soweit dies nicht schon geschehen , GottesMufstcht , wie fie
aufstellen , beziehungsweise ergänzen , in denen b » reicht hiernach
von Glaskugeln , Glasknöpfen , Glasperlen % Regierung
kränzen auf den Gräbern untersagt wird ; - blauf der d
sammlung erläßt in den Lokalblättern� cins� Vorlage an

ttken fällen ,
e Thätigkett
. mter um Gei

aufgeführten
'

ei dem Vorko
schen bei dem

ergiebt fich I
der Fabriken

ondern , wie de

Aufforderung an alle ihre Gemeinden zur Bcst�wird , schon vo
Uedelstandes ; 3) für jede Kirche wird die mustcrSstellung eines zr
inschriflensammlung von Schütze : Samen k örnig Anficht kann
Gottesacker , zur Verbreitung bez . BedienMZ "de, dem vothai
meinde angeschafft ; 4) das bohe Kirchenrcgiment An oder einen z
anlaffung der Herausgabe eines für DorfgemeiAg und besonder !
Städte paffenden Heftes mit Zeichnungen von M�atten lassm stcl
in mannigfachster Form und von auf diesen
Symbolen und Reliefs ersucht , um der
Formenarmuth , wie der ungeschickten Darste !
Ideen bei den Steinmetzen und kleinen
zuhelfen . nu « v

Wenn über diese Beschlüsse ein ttcfflichcs dann zu

s % % % % & %
theilung fragen , wie fie hat entstehen könne » FUojten� und

äuternd bemerk
iUi „Erhaltung

sig ist mit der
des Handels -

! iger zwei Ins ,
>inz Starkenbu

i Rheinheffen

können .
beklagen , wenn gemeindliche Organe , die öffen »
fich ernstlich bemühen , allgemein anerkannte Uc!

1888 . ÄtSiTb "
Freyer , Superinfenbc�86�� ,

nder der Diözesanoev�nden Zwist zitVorsitzender uci 15 reift »it
Wie der Stollberger Ukas „ mißverstanden �us einem . ältere

er verleumdet werden konnte , ist uns freilich ein�Der echte Ritter
Geistes Kind die Stollberger Tiözesanversam�n der Frömmig !
find , das besagen uns die „ Samenkörner für � un — so alt das
die in die „Berichtigung " eingestreut find .

G- offkapital und Ki - i « kapital . Kampf -
„ Kölnischen Zeitung " folgende Nachricht : „ Bra | &™" S der Kämpf
Vom Mittelrhein . Auf die Entwicklung de ®: . „ e . �genu -

werbes am Mittelrhein dürfte das Eingreifen
Bankgruppe von Einfluß werden , welche die bei
der Herren Melsheimer u. Co. „ Zur Engelsby
nach angekauft hat und wegen Ankaufs der cdenst

Laupus ' schen Brauerei zu Laubach bei Koblenz *

stehst Wenn , wie zu erwarten steht , eine zu

KU
iztg

" einen tiefen
ng des konsc

eachtung Werth
wandten Orga
verkehren .

idntrnmiühan
gesellschaft eine oder beide Brauereien in vel�' �chat fortwährend
nimmt , wird die Stellung der kleinen Privatbr�Vlidwebel Pius Z
namentlich in Niedermendig noch in größerer Zf�terie - Regiments
erhebliche weitere Erschwerung erleiden . " - M,,�n schwarz , d
das „ Vereinsbl . " mit treffender Ironie , wenn Oy
braue reien eine Innung gründen würden o' veiständer und

rleiden . " - schwarz , 1
Ironie , wenn % zweimal

. . . . . . . . . . .. v " . » " . » n . " " vcn würden »>» ? und

würden fie ja diese Spielereien nicht treiben -

Fab - ikinsp - ktor fö » » ' V
wo die Geschic
»eantragle 3 !
lung in die K,
stvidrigc Behau
bejahen mit l

Ein zw - it « r _
letzten Session der zweiten Kammer ttt
demokratischen Abgeordneten suk .
und Ulrich , die Kreirung eines zweiten

U - MMGW
eingeführte Institut der Fadrikinspektoren ( >R ��den , daß er
deren hauptsächlichste Obliegenheit in der Ueder � die Welt setze
Betreff der Beschäftigung von Kindern , iuzen � lfehung verantwe
und Arbeiterinnen in Fabriken und der bezua /wen , nicht die
dücher erlassenen Bestimmungen ( §§
eben erwähnten Reichsgesetzes ) , sowie in der . �i

� —- -

der Uederwachung der Unterhaltung angeal Kasemal
lwerk . In d

- - —
chre - ? Ite es den Gi

wie Sie hat die Gnädige zum Unglück für ' n 52 Klafter 1

mch " nch - ! - . . . _ . . . . . . . . „ vurv

Ich heiße Justine ; erinnern Sie sich nich' � man schmiede
„ Ach ja , Justine ! Jetzt fällt mir ' h

� id Leib, und

Es ist mir übrigens angenehm , daß «ch. Mine lange (

Arbois , sie hat so oft von Ihnen
fort sind . " . . J3

„ Sehr liebenswürdig von ihr , m> r >

widmen ! " meinte Guntram ironisch .

( Fortsetzung folgst)

' ' VN ihnen troff .

s & m
AM

■saUv I einschließen li
ltl " /cken desselbenAlt0 glUtfl tt tt fr A gibct erst fein S

Dom Spt - lb - rg . Aus Brunn »ir
formen ein . E

geschrieben : Wer je den Spielderg , ue, Wichen fortan drein
besucht hat , in der einst die Revolution � Suppe , und
Unabhängigkeit ihrer Nation gegen vcn , fetcobfacfen sch
potismus des Kaiserstaates verschworen ZT � im übrigen no
sch . m Carbonari und die polnischen Aull �fzufchteten , sc
1847 — , so sehr gelitten , der hat wohl m „ % wen " — eine
gedachst wo Gefangenschatt identisch

'

sc
matten
dienen dieselben heutzutage keinen
— nur hie und da kommt der Kul
Schlüsselbunde und eröffnet die
fremden Besuchern , unter denen w #

» r ' f ä
anknüpfend , fich uns gegenüber man » - . . , fit

gioni " vergegenwärtigte und d�s ÜWgiora " vergegenwärtigte und oa » «llzch
'

aussprach . Pellico ' s Werk Hab «
italienischen Untertbancn mehr '

jin
ichgemacht hat!
Spulberg zugel

r ganz gelähm
schwersten Ke

lteren Räumer
n dem Aufstai
"ene in den S
rrker ganz oi

dinische Po - Armee dies zu tdun verw

fänznisse steht heute eine Kaserne,�
allerlei mährischen , böhmischen und poln"



• M. ' . n�vorsckriften besteht , hat sich überall da , wo es gelungen
Wahrnehmung dieser Funktionen geeignete PcrsSn -

: drei anm � m flnben . hemfifirt und gute Flüchte getragen . So -

er als auch der Arbeitgeber
hierin überein . — Für das Großhcrzogthum ist zur
nntlich nur ein Fabrikinspektor angestellt , dem neben

. ... lfstchtigung von über 1000 vorhandenen Fabriken in

� erwähnten Richtungen auch noch die Ueberwachung
n seren g jg der Gewerbeordnung genehmigungspflichtigen ge -
semrtcn Anlagen , auch wenn sie nicht unter den Begriff
mann aus �iken fallen , obliegt . Hierzu kommt , daß außer -

" b, j!l> le Thätigkeit des Fabrikinspektors vielfach durch
Rull zu m-

��ter um Genehmigung der in § 16 der Gewerbe «
f « * . GW ? i aufgeführten Anlagen und durch die Staatsanwalt -
on erwahuw � dem Vorkommen schwerer Verletzung oder Tödtung
>ffen mschen der dem Gewerbebetrieb in Anspruch genommen

den Lesern % ergiebt fich hieraus von selbst , daß ein regelmäßiger

& der Fabriken nicht in genügend oft wiederkehrender
Laien , 1° sondern , wie der Fabrikinspektor selbst angiedt , nur etwa

die Einzelligen oder fünften Jahr stattflndcn kann . Zu einer wirk -

hen , Gotte&gjufjlcht, wie sie nach der Absicht des Gesetzes erstrebt
in denen Deicht hiemach ein Beamter nicht aus . Die groß »
Glasperlen - phc Regierung hat sich daher veranlaßt gesehen , noch

gt wird ; , " blauf der dermaligen Budgetperiode die gegen -
blättctn�ep. ' J Vorlage an die Stände zu richten , durch welche

zur Schule schicken. " - In einer Zuschrift an das detreffende

Blatt giebt nun der geistliche Herr diese gewählte Ausdrucks -

weise selbst zu. Der fromme Mann rst Lokalschulinspektor ! -

verboteu wurde am 26 . d. M. in Hamburg durch

die Polizei die Rr . 14 des „Correspondent " , Organ der Ver¬

einigung der deutschen Maler , Lackster . Anstreicher und ver -

wandten Berufsgenoffen . Druck und Expedition von M. Ernst ,

München , Redaktion von I . Schmitz , Hamburg . )

: n zur BiAwird , schon vom 1. April 1889 an die nöthigen Mittel
' ' ' il�ellung eines zweiten Fabrikinspektors zu erhalten .rd die m #

-------------
- - -

- - - - -
|

- - - - -
imenloriUrr Anficht kann man darüber sein , ob

ez. BedienU�ve, dem vorhandenen Fabrikinspektor
>enrcgiment
DorfgemklN
agen von

us diesen
im der
n Darstel

kleinen

Ver >
eS zweckmäßiger

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _einen Assistenten
oder einen zweiten Fabrikinspektor mit selbstständiger

und besonderem Bezirk anzustellen . Für beide Orga -
irten laffm sich Gründe geltend machen . Die großh .

ist mit der Mehrzahl ver hierüder befragten Ver -
des Handels - und Gewerbestandes der Anficht , daß

siger zwei Jnsprktionsbczirle — der eine bestehend aus
tnz Starkenburg mit dem Sitz in Darmstadt , der an -

Rheinheffen ( vielleicht mit Ausnahme des Kreises

fich . ang ? Mkkosten und Diäten und Bureaukosten weitere
Mark für den Rest der Budgetperlode verlangt , dabei

uternd bemerkt , daß der vorgesehene Gehalt für die
ir „Erhaltung und Gewinnung tüchtiger Kräfte " unzu -
und eine Erhöhung des Gehalts bis zum Durchschnitts -
er Kreisbaumeister in Aussicht genommen werden müffe .

entlich stimmt die Kammer diesem Antrage zu. Dann
Anregung der sozialdemokratischen Abgeordneten gute

getragen .
» ine « Artikel über den im konservativen Lager

»den Zwrst zrtirt die „Weser - Zeitung " folgendes schöne
s emem „alteren Liede " :
er echte Ritter ist zu erkennen

n der Frömmigkeit und dem Branntweinbrennen . "
- >o a>t das Lied sein mag . so richtig ist es noch

. . können .

!, die öffen «

rkannte IW

terstüyung >

iffentlichleit '

uperintenl
diözesanr _
gverstanden
freilich ein!

zesanverse
irner für
find .

»ital .
cht : „ Bre
klung der

� n�bcv�erü"« �es konservativen Blattes für so albern . daß sie
��„ „ . WWeachtung werth ser. Das ist der Ton . in welchem die

frt h� eben%fnn,a "Ötten Organe der „ nationalen Mehrheit " jetzt mit

. q � � venehren .

t, eine i " Das Münchener Militärbezirks -
ien in unt Soldatenmißhandlungen zu thun .

a Prioatbk�Ldwebel Pius Dietrich von der 12. Kompagnie des
rrößcrer Z��gterre- Regiments schlug am 14. Mai v. I . den Soldaten

„ « _ schwarz , der , weil er sich verirrt , über , den Urlaub

" w da » Kartell ist wahrscheinlich aus

«> Ä. ai „ p! 5?den eine kleine Ruhepause eingetreten .
Rordd . Allgem . Zig " rühmt st -h, daß ihr Artikel auf die

ernen tiefen Eindruck gemacht habe , und erklärt die

ie, wenn »7 %
mrden

o
dem zweimal an die Obren , riß dann seinen Säbel

ander und schlug zunächst mit dem Gehänge , dann
ileg - uw. ' blanken Klinge auf Seidenschwarz los . so daß derselbe

fsfignen -. sjanfl ärztlicher Behandlung war In der Äorunter -
wir psHai Dietrich den Thatbestand eingeräumt . Jetzt will

alaube »- degen nicht blank gezogen haben und von Wuth über -
00 %

* ewesen sein , obwohl er vorher seinen Schreiber aus dem
Sesi�wo die Geschichte pasflrte , entfernt hatte . Der Staats -

T? . . Ä WlBMntraöle S (HpCrttirtntfemtragte 3 Monate Gesängniß . Degradation und
, füt Atmung tn die Kosten . Die Vertheidigung will nur eine

Jl, * Fabl�Widnge Behandlung zugeben und beantragt

cn anpWMahen mit dem Beisätze „ jedoch ohne dangcr� veiayen mti ocm Berjatze „ levoch ohne den Seiden -

„ vorsätzlich körperlich mißhandelt und ohne dies mit einer

� i wird , ' �#0 gethan zu haben . " Da die Geschworenen sich dieser
anschließen , kommt Dietrich mit 43 Tagen Gesängniß

osten davon .
höflicher Herr . Dem Vikar Höckel zu St . Leon -
qern ) war von einem Arbeiterblatt der Vorwurf ge -
den , . daß er zu einer Frau geäußert : „ Wenn Sie

flvet wird

hZtSZ
zung der

klOKN .- JJ ——. . , 0U vukv , uiuu hcuubcii • « ie
i Welt setzen , find Sie auch für ihre Ernährung
in , jugen »ehung verantwortlich : Sie als Mutter werden darum
' der dezui ? /men , nicht die Kostfrau , wenn Sie ihre Kinder nicht

Ks

Der Reichstagsabgeordnete für Metz , Antoinr ,

will sich, wie ein Blatt in Rancn versichert , in Frankreich na -

turalisiren laffen und in einem Grenzdepartement als Kandidat

für die französische Deputittenkammer auftreten .

Gesterreich - UnLarn .
Schönerer hatte fich einen Strafaufschub brs zum

I . September auszuwirken gesucht , um ( nach 4 Monaten ) m der

Sylvernacht unter Demonstrationen aus dem Kerker gehott

werden zu können . Der Aufschub wurde aber nur brs zum

20 . August bewilligt . - Jndeß versuchen die . Antisemiten
eine Zeitung im großen Style zu amnden . Vorlaufig sollen

Schönerer und Vergani große Summen gezeichnet haben ,

aber nicht so viel , daß das Unternehmen zu Stande kommen

könnte . ,
Großbritannien .

Des Schatzkanzlers G o s ch e n Ruhm als Finanzier

schwindet immer mehr . Jeder Tag fördert neue Belege zu

Tage , wie unnöthig die neuen Steuern waren , die er in einem

Budget auszulegen sich bemüßigt sah . Er wollte emen Ausfall

von einer Million decken - eine verhaltnißmaßig nicht dedeu -

tende Summe , wenn man bedenkt , daß im nächsten $ ahre

nahezu drei Millionen infolge der Reduttion der Verzinsung

der Staatsschuld und der sogen . Termmable Annultiss dem

Staatsschatz zu gut kommen . Was Goschens Ruf jedoch am

meisten Eintrag gethan hat . find nicht die neuen lästigen Auf «

lagen , sondern die groben Verrechnungen , welche ihnen zu

Grunde liegen . Ganz Europa hat von der Steuer auf Flaschen -

weinen gehört , die hauptsächlich auf Frankreichs Drangen hin

vermindert worden ist . Jetzt gesteht sogar Goschen offen zu,

daß die verringerte Steuer gerade soviel abwirft , als er von der

ganzen Auflage ermattete . Er hatte einfach zweimal mehr ver -

langt , als nöthig war . Aehnlichcs passitte bei den Stempel -

gebühren auf Wetthpapiere . Die „ Times veröffentlicht in

ihrem Cityartilel die zwischen Goschen und dem Vorstand der

Stock - Exchange gewechselten Schreiben . Als Kommentar dazu

beachte man die folgenden Thatsachen . Die neuen Stempel -

gebühren sollten 250000 Pfd . abwerfen . Gleich von An -

fang an warnte man den Schatzkanzler , daß er den Ettrag viel

zu niedrig angeschlagen habe , vergeblich . Run ist _ das Gesetz

seit 1. Juli in Kraft und fünf Wochen haben genügt , um den

Ettrag von Stempelgebührcn aller Ätt um Lstr . 300000 über

die entsprechende Periode im Vorjahre zu Heden . Dieser Ueber -

schuh mag nicht ausschließlich von der neuen Auflage herrühren ,
doch sind die letzten Wochen normale gewesen ; keine Millionäre

sind gestorben . Wenn die Zunahme stetig bleibt , so wird das

Finanzjahr in dieser Kategorie allein ein Plus von 2 & Millionen
abwerfen . Von der Radsteuer hat man seit Monaten so wenig
gehött , daß viele Leute glaubten , diese lächerliche Auflage sei
gänzlich fallen gelaffen worden . Erst sollten so ziemlich alle Bc -
fitzer von Wagen und Pferden die Radsteuer entrichten ; dann
wurde eine Att Wagen nach der anderen ausgenommen , auf das
Drängen einer entfchloffenen und weit verbreiteten Agitation hin ,
und wie das Gesetz jetzt lautet , find blos städtische Kärrner ,
Bauunternehmer und Kohlenhändler hastbar . d. b. Leute , welche
vre schwerste Klasse Wagen zu gebrauchen gezwungen
find . Trotz dieser Ausnahmen tröstet sich der Schatzkanzler da -
mst , daß der Ertrag den ursprünglichen Voranschlag ebenfalls
erreichen werde ! Er hat fich also hier ebenfalls arg verrechnet .
Es ist jedoch höchst unwahrscheinlich , daß diese Steuervorlage je
zum Gesetz wird , trotz der Forderung von Goscken , ste müsse
innerhalb vierzehn Tagen angenommen werden . Die Opposition
dagegen ist in konservativen Kreisen mindestens eben so groß
als rn liberalen . Den Agrattern ,u Gefallen bat Goschen die

für den Unterhalt der Straßen auf dem platten Lande Steuern
zu zahlen .

Seit einigen Tagen werden die P ä ch t e r - A u s w e i -
sungen auf den Vandeleur ' schen Gütern vorge -
nommen . Viele Pächter leisteten heftigen Widerstand . Sie
hatten thre Gehöfte verdamkaditt und empfingen die eindttngen -
den Gettchtsvollzieher mit Steinwürfen und Strahlen kochenden
Waffers . Schließlich mußte die Polizei mit gefällten , Bajonnet
zum Angriff schreiten . Die Gehöfte wurden erstürmt und meh -
rere der Insassen mußten rns Gesängniß wandern .

Frankreich .
Die possidilistischen — d. h. das Mögliche erstre -

benden — Arbeiter Frankreichs , welche die größte
politische Arbeitergruppe in diesem Lande bilden , haben auf
ihrem letzten Kongreß folgendes Programm angenommen :

1. Alle Staats , und Kommunalarbcitm sind in Regie zu
übernehmen und direft , mit Ausschluß aller Zwtschenpersonen ,

an die Gewerkschaften zu vergeben , die ein garanttttes Lohn -
Minimum festzusetzen haben .

2. Der achtstündige Mormalardeitstag muß eingefühlt werden
in Verbindung mit einem Lohnminimum , das im Verhältnisse

zu den Preisen der Lebensmittel von den Gewettschaften festge »
setzt wird . Die Vertreter der Arbeiterpartei haben dafür zu
sorgen, daß in allen Kontratten und Lieferungsverträgen seitens
der Unternehmer der achtstündige fliormalardeitstag ( sechsstün -
dige für Minenarbeiter unter 18 Jahren ) , ein Ruhetag p : o
Woche und ein Lohnminimum zugestanden wird .

3. Strenge Durchführung der Serienprcise , welche die Stadt

Patts für ihre Kommunalarbeiten festgesetzt hat , und staatliche
resp . kommunale Intervention behufs Festsetzung eines Lohn -
Minimums und der Serienpreise .

4. Gesetzliche Regelung der Frauen - und Kinderarbeit , Ver -
bot , Kinder unter 16 Jahren bei produktiven Arbeiten zu ver -
wenden , damit dieselben ihre Körper - und Geisteskräfte ent -
wickeln und die nöthige Erziehung und Unterttcht erhalten
können . Verbot , Frauen über 8 Stunden pro Tag und bei
schweren oder ihre Kräfte übersteigenden Arbeiten zu verwenden .
Verbot , in Gefängnissen , Strafanstalten , Klöstern ic . unter den
von den Gewerkschaften festgesetzten Preisen oder am Ott üblichen
Preisen zu arbeiten .

5. Einführung hygienischer Maßregeln in Werkstätten , Fa -
buken und Magazinen . Regelmäßige Jnspcttion derselben durch

gemischte Kommissionen , welche zu zwei Dritteln von den Ge -

werkschaften aus ihrer Mitgliedschaft gewählt werden , und deren

letztes Drittel aus von der Gemeindevertretung ernannten Aerzten .
Ingenieuren rc . besteht .

6. Intervention von Staat und Kommune bei Streiks und

Aibeitslofigkeit zu Gunsten der Arbester durch Unterstützung ,
welche der Höhe des üblichen Lohnes gleichkommt . Voll -

ständige , gesetzlich garantirte Haftpflicht der Arbeitgeber bei

Arbeitsunfällen .
7. Gründung kommunaler und staatlicher Arbeitswerlställen ,

durch welche die Gewettschaften und Korporationen in den Besitz
der nöthigen Arbeitsinstrumente und des nöthigen Kapitals

kommen , somit in die Möglichkeit gesetzt werden , die öffentlichen
Arbeiten zu übernehmen . � � .

8. Organisation der Arbeit in Kommune und Staat nach

Gcmäßheit der sozialistischen Grundsätze durch Verwandlung
aller mit dem kollettiven Interesse verbundenen Betriede in

öffentliche Dienste .
9. Beseitigung aller Zwischenunternehmer , Abschaffung der

Stückarbeit , Rechtsprechung in Sachen der Arbeit durch Ge -

Werbeschiedsrichter , Erlaß von Schiedsgettchten gegen Zuwider -

handelst �on kommunalen Arbeitsbörsen , Unter -

drückung aller Arbeitsvermittelungsbureaus , Vermittelung von

Arbeit durch die Ardeitsbötsen und Kommunen , Verbot des

Arbeitsbuches .
Zum dritten Puntt der Tagesordnung , den Fachunterrrcht ,

betreffend , beschloß der Kongres
1. Verbindung des Volksschulunterttchtes mit dem ersten

Fachunterttcht , um das Kind bei der Wahl eines Berufes zu

2. Allmälige Abschaffung der Lehrzeit bei Pttvatunter -
nebmern durch Organisation von gewerkschaftlichen Fachschulen .

3. Gründung von gewerkschaftlichen Fachschulen durch
Kommune und Staat , Wahl des Lehrpersonals durch die Ge »

wettschaften . � , .
4. Vollendung und Fettigstellung der in diesen Fachschulen

hergestellten Produkte in den staatlichen und kommunalen Wett -

stätten , Verkauf derselben in den kommunalen Magazinen zu
den üblichen Preisen . _ „

5. Unterricht ohne Unterschied der Gesellschaftsttasse , der

Nationalität und des Geschlechts auf Gmnd eines einhettlichm

Programms mit encyklopädischer Bafis in Gemäßheit der mo -

dernen Pädagogik . .

. . . . . . .

�
6. Gründung von gewerkschaftlichen Bibliotheken in den

Schulen , Gründung einer Zeitung , welche den Interessen des
Fachunterttchts gewidmet ist .

7. Reorganisation der Äufstchtskommisstonen über die Kinder »
arbest . Zusammensetzung derselben aus zwei Dritteln Arbeiter -
vettreter und einem Dttttel Fachleuten .

8. Vollständiger und unentgeltlicher Untenicht auf Kosten
des Staats und der Kommune .

Der Kongreß erklärte auch , daß er seine Forderungen mtt
denen der Ausgebeuteten der ganzen Welt vereine .

Der Streik der Pariser Erdarbeiter nimmt
an Ausdehnung zu. Es streiken jetzt an 10 000 Mann . Selbst »
verständlich schimpfen die Bourgeoisblätter auf den Panser Ge »
meinderath , der durch die Erböhung des Lohns für die
von der Munizipalität beschäftigten Arbeiter die nun auch
von dm anderen Arbeitern gestellten Forderungen hervorge -
rufen habe .

AugenbliMch sind sechs Senatssitze vakant . Es find
vier auf Lebenszeit gewählte Senatoren mit dem Tode abge -
gangen ( Coib - Bernard und de Logettl von der Rechten , Ällou
und Duclerc von der Linken ) , und die beiden Vettreter des
Depattements Eure und Loire und der Insel Mattinique ,

jener Kasematten ist aus Stein , die Mauerwölbungen
7/lwcrk . In den allertiefsten Gängen , dem schwersten

-- - - Ichltc es den Gefangenen an allem Licht und fast aller
ilück für n 52 Klafter langer Gang enthielt Zellen für die so-

r schwersten Verbrecher , die je 7 Fuß lang , 4 Fuß
. „o; - . �6 Fuß hoch waren . Die Thüröffnung

- " '
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-zls Z�Zesagte Sellen waren aus Holzbalken
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�
ß ich Sie
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8 Fuß hoch waren ' Die Thüröffnung war 3 Fuß
_ . . . . . . .

'
V

"
gezimmett .

iten die Gefangenen mit dem Rücken an der
man schmiedete ihnen einen eisernen Ring um

ad Leib , und von Händen und Füßen wand sich
e lange Eisenkette empor zu einer eisernen

) a wiri »

�
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die fich durch das ganze Reich der Kasematten durch
. , , . t Deckenwölbung befestigte Ringe zog . Nie wv

mgenen die Fuß - und Armketten abgestreift und nur
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r Ring geöffnet , wodurch sie fich durch einen Augenblick
«fgen konnten . So feucht waren die Wände , daß das

. . - >on ihnen troff . Durch eine Fallthüre wurden die Un -
. ? % Verließ hinabgelassen . Nur dreimal wöchent »

l A9,ne„n der unsichtbare Zerberus durch eine Ocffnung
fnstm % nn ?ie Gefangenen pflegten schnell zu erblin -

' nnn!» i „ Äen iu überleben . Nur ein einziger soll
' m diestm qualvollen Zustande gelebt haben .
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im übrigen noch qualvoll genug ; fingen sie an vor
ifzuschreien , so stopfte man ihnen den Mund mit den
en " — einem durchlöcherten , mit Pfeffer gefüllten .

seninstrument . Noch im Jahre 1836 , v. h. unter Kaiser
dem Vorgänger des gegenwärtigen Kaisers Franz
ten zwei Gefangene anzutreffen , die die genannte

rmgemacht hatten und deren einer 18, der andere 20
Spielberg , hatte ; ersterer befand fich wohl ,

-r ganz gelahmt . Bald darauf erfolgte jedoch die Auf -
schwersten Kerker, und alle Gefangenen wurden in

teren Räumen untergebracht . Noch zogen im Jahre
in dem Aufstande in Oesterreich betheiligten Polen
. ene in den Spielberg ein . Erst im Jahre 1857 hob
etter ganz auf und verwandelte die oberen Räume

e.

Gin schWarzer Dichter . Ein schwarzhäutiacr Dichter in

Baltimore stand in Gefahr , jenes Marylander Gesetz zu losten ,

welches auf Durchprügelung der Ehegattin , selbst der bösarttg -

sten , durch den Gatten die Strafe der Auspertschung setzt . Em

pechschwarzer Dichter , Namens W. H. Mudd , stand vor dem

Fttedensrichter Donavin unter der Anklage , seme Frau Endora

mit Prügeln traltirt zu haben . Frau Mudd erzählte dem

Richter , daß ihr Gatte seines Zeichens ein Poet sei , daß er m

dm letzten zwei Wochen sehr stark getrunken und daß er jedes -

M - Ä K< * = ; rr
lesen , worauf er sie wieder geprügelt habe . Darauf bat der

Dichter um Erlaudniß . die Sache darzulegen . Er gab

zu. daß er ein Dichter sei , daß er mweilm einen

& ÄÄp
Endora im Bette liegt , dann plagt ste mich . immer so lange ,

bis ich ihr die Bette vorlese ; ste glaubt , ich wurde noch emmal

ein „ farbiger Byron " werden und sie wird dann so enthusi¬

astisch,
"

nene l , . _ .

bediene man sich folgenden erprobten Verfahrens : Man de -

stimme die Stelle , wo der Nagel oder Haken fitzen soll ,

durch Anhalten des anzuhängenden Gegenstandes an die Wand ,

schneide an dieser Stelle die Tapete kreuzwers ein und hebe
die vier Ecken ab : nehme einen Löffelbohrer in der Stärke des

einzuschlagenden Nagels oder Hakens , felle die Spitze winkelrecht
ab und vettehe die dadurch entstehende gerade Kante mittelst

einer dreikantigen Feile mit einigen Zähnm : stecke diesen so
vorbereiteten Bohrer in einen „ Drauf " ( Brustleier ) und bohre
ein Loch an der dezeichneten Stelle . Dieser Bohrer dringt ohne
besondere Anstrengung selbst in Klinker und Zement ein . In
das so gebildete Loch schlage man den Nagel oder Halen ; es
fällt kern Putz beim Einschlagen ab ; man erspart jedes Prodiren .
od der Nagel u. s. w. hastet ; man verletzt die Tapete nicht und .
was eine Hauptsache rst , der Gegenstand kommt absolut da zu
fitzen , wohrn man ihn gerade haben will . Das angegebene Ver »
fahren ist auch da anzurathm , wo ein Gegenstand an einer freien
Mauerkante fitzen soll , z. B. bei Gardinenhaltern ; durch das
leider übliche Einschlagen eines Loches mit dem Steinbohrer wird
häufig der Mauerstein an der Ecke gespalten und in seiner Lage
gelockert , und der Nagel oder Haken wird dann überhaupt nicht
fest oder nach kurzer Zeit wieder lose.

. erwächst - in - K- nkurr - n , in einem neuen .
in Frankreich erfundenen Getränk , welches unter dem Namen
Gerstenverein zum Verkauf gelangen und , wie sein Name be -
sagt , ein Mittelding zwischen Wein und Bier sein soll . Nach
einer Mitlheilung in den Bettchten der französischen Akademie
bereitet der Elstnder , em Herr Jacquemin in Nancy , sein Ge »
trank in Der aßetfe , indem er Gerste bezw . Gerstenmal , nicht .
mk bei der Bierberertung durch Bierhefe , sondern durch Wein »
Hefe n Gahrung versetzt . Die gährende Flüssigkeit wird , eben -
so wie Bier , vor vollendeter Gährung auf Flaschen gefüllt , so

«rn statt schäumendes Getränk erhält , welches zirka
5 pCt . Alkohol enthalt und dessen Geschmack dem des Schaum -
weins ahnlich sein soll .

� Iieb - r KKlav - nw - s - n in China macht der Gesandte
der Vereinigten Staaten , Oberst Dcnby , in einem kürzlich an
das Staatsdepattement in Washington gesandten Bericht inter -
essante Mitthellungen . Man kann noch heute in China Sklaven
kaufen und die Sklaverei ist erblich . Jemand verfällt in die -
selbe wegen eines Verbrechens oder wegen Schulden , aber es
giebt so wenig Sklaven , daß man nicht viel davon spricht .
Arme Eltern verkaufen ihre Kinder . In Peking erzielen Mäd -
chen höhere Preise als Knaben , und zwar 7 —10 Pfd . Sterl . DaS
Gesetz erkennt die Sklaverei ausdrucklich an , und bestraft den
Herrn , welcher die Tochter eines freien Mannes seinem Sklaven
zur Ehefrau verschafft , ebenso den Sklaven , welcher ein freies
Mädchen heirathet oder welcher einen freien Mann schlägt .
Angriffe der Sklaven auf ihre Herren werden besonders strenge
bestraft .



Dr « ix und Michaux , find ebenfalls ganz kurzlich gestorben . In -
folge der gestern stattgehabten 3 Nachwahlen find zur Zeit nur

wich 4 Deputirtenmandate frei , 2 im Nord durch den Tod

Plichons ( Rechte ) und die Mandatsniederlegung Boulangers ,
1 durch das Ableben Deberly ' s ( Rechte ) in der Somme und 1

infolge des vorgestern erfolgten Ablebens des Barons Vast »

Vnneux ( Rechte ) in der Charente inferieure .

Italie « .
Die türkische Regierung hatte für alle aus dem Golfe von

Neapel kommende Provenienzen eine mehrtägige

Observation angedroht . Die italienische Regierung hat

der Türkeit darauf versichern lassen , daß in ganz Italien ein

vorzüglicher Gesundheitszustand herrsche , und beabsichtigt , falls
die Türkei dessenungeachtet auf ihrem Vorhaben deHarren
sollte , sämmtlichen türkischen Konsularagenten im Golfe von

Neapel das Exequatur zu entziehen , weil durch fie die

türkische Regierung wissentlich oder unwissentlich getäuscht
worden sei .

zuglmid .
Am 20. d. M. ist nach der „ Pos . Ztg . " in Warschau ein

Verzeichniß von fünfundvierzig Ausländern

settens der Warschauer Polizeibehörde veröffentlicht worden , nebst

einem Signalement der Genannten , welchen der Aufenthalt

in Rußland und Polen verboten worden ist . In dieser Liste

definden fich 20 deutsche , 12 österreichische , 12 perfische Unter -

thancn und ein Däne . Es ist dies also ein Steckbrief in ver -

schämter Form .

Asien .
Aus Galcut ta , 22 . Juli , derichtet ein Telegramm der

„ Times " : Ein Regiment Kavallerie und 2 Infanterie -
regimenter haben Gundamuk passttt . Sie marschiren nach dem

Shinwarri Lande , wo die Stämme in offener Empörung find .
Die Truppen im Dschellaladad - Disttitt werden auf mehr als
7000 Mann geschätzt . Von Peschawur wird gemeldet , daß die

Shinwanis eine große Anzahl einflußreicher Leute getödtet
haben , welche der Oberbefehlshaber Gholam Haidar Khan zu
ihnen als formlose Gesandtschaft geschickt hatte . Unter den Er -
mordeten befindet sich der frühere Khan von Lalpoora . — Aus

Simla , 22 . Juli , bringt ein Telegramm des „ Bureau Reuter "

folgende Meldung : Es steht nunmehr thatsächlich fest , daß ein
10 000 Mann starkes Expeditionskorps im Herbst nach dem
Schwarzen Gebirge gesandt werden wird , um die Akozais da -
für zu züchtigen , daß sie im vorigen Monat an der Grenze von
Agror eine britische Forschungsexpedition und deren Eskotte
überfielen , wobei Oberst Battye und Kapitän Urmston getödtet
wurden .

Kmine und Nersum
Fachverriu der Tischler . Heute , Soi

8 % Uhr , in Jordan ' s Salon , Neue Trünsiraf !
Versammlung . Tagesordnung : 1. RechenschaftAM
danten , Bencht des Vorstandes und der KommifPJ"
wähl der Arbeitsvermittelungskommisfion . 3.

einsangelegenheiten . Neue Mitglieder werden
Das Ouittungsbuch legitimirt . — Die Zahlstellen
finden fich in folgenden Lokalen : 1. Friedlin

175 .

sUVVtu flu ; IU iviutiivtu - cvuuwi . a.
Christen . 2. Skalitzerstr . 107 bei Kunstman . 3. Belle -»!«:
tzilscher . 4. Zionskirchplatz 11 bei Hohn . »> -!

straße 5 bei Schmidt . 6. Göbenstr . 15 bei

f " üÄÄfwKfe ÄLte
fie Mahlerttste ,

aveno Aveno von ö * —ru uyr geonner ; 18fi3 - c

träge von den Mitgliedern entgegengenommen fkirb nur noch bi-
glieder aufgenommen . .. Sonntaal von 9glieder aufgenommen . - . Sonntag ) von 9

U- rri « der Sattler und Fachgenosse » jXchlburcau des T
abend , den Abends Uhr , in Gratweil ' s Beppen — öffentlich
mandantenstraße 77/79 : MitgliederoersamwW l,ed der Sladtgem
nung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Bruno W' �uagen erheben . T
stehung und Wetth der stttlichen Gefühle . 2. Magistrat am
3. Verschiedenes und Fragekasten . Gäste wiul�e können nicht b
Billets für die am 19. August nach Hankell �darauf besonders
findende Dampferpattie gelangen in der Verl- ' erlisten in Betref
Ausgabe . neu in Berlin die

ringen berückstch

Theater .
Sonnabend , den 28 . Juli .

Kr - > ' » Theater : Matte , die Regiments «
tochter .

Friedrich - Wilhrlmstädttsches Theater :
Boccaccio .

Gft « » d - Theater : Vom Viehhof bis zu dm

Fräwlllaww »Theater : Das elfte Gebot .
M- chame Flott .

Wiktarta - Theater : Die Kinder des Kapitän
Tränt .

Amrfma « » ' » Karittt : Spczialitäten - Vor-
stellung .

Taacordla - Theater : Spezialitäten » Vor «
stellung . _

» ass » » e IT » . 9 331. - 10 B.
KmlMr - PwiaraBta

Reise d. oberital . Alpen .
Der ganze Trauerzug und Auf -

bahrung Kaiser Wilhelms im Dom .
Entre « » Cycl . 20 Pf . . Kind nur 10 Pf . Abonn .

Seidrl' s klni » UolKsziult»
Gesundbrunnen

60 Kad - KtraSe 60 .

Jedm Sonntag :

Gr. Militär - Konzert
vni . mit Kchlachtmustk .

Neu I
,

Neu I
epochem . Neuheit auf aeronaut . Gebiete .

Aufireten der Mailänder
■ Th i • p - K a pe I i e . M

MC fm Saal : Großer Kall .

Jedm Montag , Mittwoch und Donnerstag :

Grosses Frei - Konzert .
Eintritt an Wochentagen frei , Sonntags 15 Pf .

Die Kaffeeküche ist von 2 —6 Uhr geöffnet .

Geburts - Anzeige .
Ein Kfrlfenbittlt ist beul '

"
geboren , Drum

kommt man alle , groß und klein , Wir laden Euch
heut ' zur Taufe ein . Das Tauflokal ist <ßß -
bah « Ur . 4 , beim Dicken .

m Personen , welch

DemWirths ' schen Ehepaar
zu Ihrer heutigen Feier der stlbrrur » Hochzeit
ein dreimal donnernde » Hoch '

Kiele Freunde und Hollegen .
Berlin , den 28 . Juli 1888 . [ 187

Hierdurch lade ich alle Freunde und Bekannte
zu Heute Abend ergebenst ein . Es giedt Gänse -

: brate « , Ganseblri » , Eisbein und divette

Ortskrankenkasse �nd auf ihm Abn
. , , . . Wählerliste gesti

drucke » u LltnOg %ißume Nicman '

Bei der diesseittgen Kasse ist�uchtig in die W

der Stelle eines Kassmdoten datt . I
?t r

'

Gesuche find bis spätestens 5 « Mag
im Kassenlokal einzureichen . . . lädtischen Behörde

Central - Kran » en - u .

n " M8
Kes * & 3 em - w- Ä. ÄS

Milh . Keißrnann , Pallisadenstraße 10.

der Tischler u. Uierüber bei dem
« nmg nachgesucht .

trat mitgetheilt,

i Schweizer - Garten .

I

9

Km Friedrich « Hai « . — Km Königsthor . — Haltestelle der Ringbahn .
Sonnabend : Scmmerfeat der Hutarbeiter Serlina u . Umgegend .

Konntag : Gr . Extra - Vorstellung «
Auftreten neuer Spezialitäten : Morlay - Trio , humoristische Jnstrumentalifim ,

Brothera Alming , Komische Excenttics , Familie Hugoston , Gymnastiker - Familie ,
Sign . Vinconto , der Froschmensch , Carl Billberg , Tanz - u. Gesangshumorist .

Entree 30 Pfg .
Theater - Vorstellung .

■ Zum Schluß : Berliner Sommernergnngen
( Pantomime t la Reichshallen . )

Dienstag :

BKriegsfenerwerkder Gebr . Maffow .

( Pantomime b 1» Reichshallen . )

Zum Die Erstürmung der
Schluß Düppeler Schanzen .

Dargestellt von ca . 160 Personen .

Dstdurch » daß die von mir geliefertm

Uhren genau richtig gehen und jedes einzelne
| Stück zum Fabrikpreise abgelassen wird , bat

fich mein Uhren - Kersand über ganz Deutsch -
land und darüber hinaus aus -
gedehnt .

Empfehle :
Uick . - RemontoirlO . ISNI .
Kiib . Uimont - ir 17 45 „
Gld . N » mo « toirS8 300 „
Negnlatenre 10 - 70 „
Vorzügliche vernickelte Stand -
Wecker mit Ankergang 5,50 M.

G . Wagner ,
m , Uhren - Fabrik .
Preisgekrön » auf vielen Ausstellungen .

Kerlin S , 144 , Gronienstraße Ur . 144 .
Reich illustr . Musterbücher gratis und franko .

sstichtkonvcnirmdcs wird zurückgenommen .
BSC Garantie bi « ; n 5 Jahren . ' MG

versammle
T a g e s - O rd n u�utzleute im Sama

Rechenschaftsdettcht vom 2. \ �e ' �n 0<
schiedene Kassenangele�sluise vermehrt �

Um zahlreiches Erscheinen ,eS)?ch 8ur Zeit

186 ] Ii « Fcuerwehrzwe
"ßenreinigung in B

rstrats nach dieser
zenreinigungsdepu
Depot in der @
ätswachtstube zu

elde für ihre Zwes
' tten vor dem 1. \

liftrat hat daher b

Meimann ' s Uolksgarte » .
ZA nc Affine«*»»Kl. O rftn *

1. « ingang Badstr . 54/56 . « - sundbrunnen . 2. Eingang Panlstt . 26 .

HrSßt . Vergnügungslok . d. NordenS v. Berlin ( ca. 10 Morg . m. großatt . Park - u. Gattenanlag . ) .

Alle Sonntag u. Mittwoch ( spät , auch Mont . u. Donnerst . ) : Gr . Künstl . u , Kprzialit . Korst .
■IM . d. Onginal - Japaner - Truppe Godayou , d. Lustattistenpaares Miß Victottna Dare u. Mr Angelo .

Gertinu . Gr . Ertt . . Mllit . - Concett , ausgef . v. ganzen Mufikkorps d. 2. Garde - Ulanen , u. Lest . d. Kgl.
Mufikdir . Hrn . E. Reese . Elektt . Erleucht . d. ganz . Etabl . , außerd . Gas - Jllum . d. 12,000 bunte Lamp .

Är . Volksball i. prächt . neuen Hohenzollernsaal . Reichbesetzter Volksbelustigungspl . Anfang stets

i Uhr Stachm . Max Weimann . Spezial . für Mittwoch : Glänz , arrang . Kinderbelustigunl
Pferdebahnverbindung mit allen Theilen der Stadt bis 12 Uhr 10 Minuten Nachts !

€ n . Schar no w s §
älteste « nd leistungsfähigste Uhren - Fabrik,�

am Moritzplatz , Oranienstr . - Ecke . - - "Berlin 8 .

Filiale Blücherplatz 3.
Hnttfannt »est« v. zugiquell «, auf allen iSeUauistelllmgee

preisgekrönte Stand - Weckrruhren . Linj - la «. Iau> | U wirkliche »
Fabrikpreisen unter i jähr ger charanti «.
Rtckel - Remonkoiruhre » von . . . . . .10 plart au

»s. da. prima . . . . . . .16 „ „
Silberne Rem»» »» ir >Uhrea »an . . . 17 —»o ,

bo. „ «ncre . . . . SS —60 ,
Galbene »» Meuuhreu , i « k-r

. . . . . . . .

so „ „
_ - ni * Rem -Susz. »an . »6 „ ,
, , ,8 «oibiapseln bo« «0 , „

» ' » »7- 300 „
„ H,rreu - «e »,utoir . Uhreu van . . «0 , ,
* * * * e. 70 „ „
m m m „ 8 , p. 80- 800 m

«eaulateur », U lag « gehend ca. 1 Meter lang , . 10 „ „
b*. w pollrt Nubbaum- Sehtus « van U m m
b». b» mtt Schlagwerk . . . . 10 —76 »

Stand «rckeruhreu »»»

. . . . . . .

6 —80

[besteht seit 1860. | |

Sl
4)

Centraikranken - u .

der Tischler
E. H. 3 Hamburg . Oertliche ,

MitgliednVttl«:
am Montag , den 30 . Juli , jj &otä daselbst die Ei

Wedding - Restaurant , M - m.

nchAinsgesammt 22 71
—- �«1 14 655 dem m<

Möbel- , Spiegel - ii Po ' - ' WSiÄ Ä
drei neuen Schnn

Tages . .
1. Vietteljahresbettcht vom -■
2. Veischiedenes .

201 ] Die

Durch die Grpedition des „ Ber¬

liner Kolksblatt " , Keriin * W. ,

| Zimmerstr . 44 , ist zu beziehen :
,i, Riiu , ,, in, , uiiMiuizsugiiimiiuiglljmjjilfglTgnissiT ; / - r, r

Hermann GeHaeh . �uU unter der ' Schilli ,

( nahe der Anhältst »
Reelle Waare . Prompte %

Uerftiberrr verl . Ackeistt .

Ucrgolder vcrl . Koppenstr�

Tucbt . Maurt
werden oerlangt bei gutem ,
Arbeit in Sp, « dau beim vf
fabnk vor dem Berliner ibstg

Sozial - politischer Roman
von

Disracli .

Uebersetzt
von

Natalie Liebknecht .
Prel » elegant drvschlrt VIk. 1,50 .

OOOOOOOOOOOOOOOOO

En gros .

owm » » » . » . » o —aw #
Zllustrirte pr«>»v»r»etchnifi » ,r »tt » uu» kraue». Sersandt »uch
außerhalb ß- gru Nachnahme. Umtausch »erettwtlltzst gestattet .

mm ikSBii�kii iiiii •

Export .

Mfibal , Spiegel und Polsterwaaren
-1- - - : Fadttl wegen Ettvarung der Ladenmieth -

billig Mr « » n » « ftraß » » 8 .
aah Verkauf » nr Hos gart .

nack Uebereinkunft .% ina

« ardinen - Fabrik
Emil Leffevre , > ' Oranlrn -

Berlin 8 . , m - Str . 158 ,
verkauft auch an Pttvate ,

tedoch nur in ganzen Stücken . Circa 200

Muster stets vorräthig ! Eckt engl . TSll -

« ardtnrn St . v. 22 Mtt . 12 Mark . Damast -
Z8 » » lr8 > - Gardi « en d. ganze Stuck 10 Mark .

Versandt gegen Nachnahm » !

Illustrirte Musterbücher franko !
Soeben erschien :

Ur . 56
des

„ Wahren Jakob " .

Zu beziehen durch die Gepeditio « d . Ol «

Ztmmerstraste 44 .
_

Wollen Sie
reell und billig

ferrm - u Kna�enyarlleroöe
in ediegener Waare und sauberer Arbeit

en , — so bemühen Sie fich zu

Adolf Kunitz ,
1. « eschaft :

8»«« Höchste . 50 , ort ,
lSllerstr . 155 , Faden .

Daselbst finden Sie , neben in eigenen
Werkstätten angefertigt . Garderoben , groß .
Lager von Stoffen und Tuchen , sowie
sämmtl . Zitbeits - Zinzüge . 739

Freunde und Bekannte ladet zum Sonntag
zu einem gemüthlichcn Frühschoppen ein

R . Nürnberg ,
Anklammerftr . 49 ,

Reatauratlon zur Einigkeit .25

Eine Schlafstelle zu vermicthen Königgrätzer -
sttaße 89 , H. 2. Eing . 2 Tr . . d. Kusch . [ 183

Zm Verlag , »MI J H. W. Dtcta tu Btott -
zart tp soeben erschleneu :

Z>er

für 1889 .

Pvetiehntor Jahrgang .

3 * 1 * 11 :
ftalraWrlan , — « tu sech »>ehnmo- atlIcher

Märkte . — ? m streiG,«stikbll «. — Messe « nnb

_ _ _ _ _ _ _ _

laus beb Jahres (mtt »tibi . - Beatrtce «enct CCor.
tratl ». — U« ein Haar . ar, »hlung von H «. Zlllow .
— iver alt « Betfer ( mit Portrait ) . — Die Spieler
( BUb) . — Bon bem Sinfluh der Soime unb be«
Stonbe » aus b- s Setter der Srbe. von QSw «bhler .— Setl ' s Mi (reut, chedicht mit Illustration . —
Beim Ps- Nbleiher (Bilt ) . — Bleibe dir selbst
«etre». »rt »hlung «on H. Boberl . — Sllngerspruch .

«dicht «on z. Rubors. — Die Samenbildung bei
den Pfl - N,- N und die ainheit »er Aeugungsart im
Pstanl «»- und Ihierreich . von Pros. Dr i . Dodel-
Port (mit Illustr ). — »llerlei Sunder (mit Illustr . ).
— Bedenkblatt an 5. «. Sichenborff . - Ter stille
Schuster . ar »»HIun« «on «. Serner lillustrtr » —
Dr. »bols Douai ( mit Portrait ) . — «ilhelm �osen<
«l ««er (mit Portra t). — Mar «aoser ( m l Portrait ) .— ffl « »ustkalischrr Bäckerl , drling . Sr�ihlunä

- - - - - - - - - -Bbättrr - ' SM«on Slara B«t . «ner. - Kliegende Blätter sillustrirt ).— ROu» , Riithsel re.

Iu
4 stupser : Lieber Besuch — « as fich liebt ,

ms neckt fich — Sommer Infi — Sinterabend
— 1 Sandkalender .

ereil 50 Pfeuilß .

I
Z « dettehen durch die « rne -
ditton des „ Kerliner Kolks - Ibiatt « , Zimmerftraste Ur . 44 . _

Wiederverkäufer erhalten hohen
■ Rabatt . — ■

eteoroiogisch
iebler in der „ M,
inung , die viel
en darf . Ich m
meiner Wandcrui

Erhaltenen Ruine
früher glänzenden

,c, �nige Zinn
m ist bequem zu« > i - »st bequem zu

Zu beziehen d urch di / ' lll in früheren Zeit
Zimmerstrab - « im Thale der fi

? nlcmcitiona teLU l IDIIU It
Ritten Seiten hin "kl

Von der Jntsrnatiomu�M die Bergkette
liegt nunmehr die >. Sera W in der Richtu
Sie besteht aus folgenden «len i so ist das

m % m
läuttrt von Karl

fi - ab und

Mk.
nack

vom R)uu . i,au . Geb . Ml - M,tt�brndott

« »
Mk. 2,50 . , binuntet . %

« Herl » » Fa«rirr , se > ��e ttne Binde ,
seine Theori e n - � „ nes Schnurrbartes
Bebel , «roschirt 1 streiche ich fie g
Mk. 2,50 . � MW das noch den

Da « m» dtr « e Glr « d A�fi eines rheumatis
UebernSlkernng - o� D- r geworden , ich
sozialen EntwicklunS - $ 1

1
zen würde ; aber

Schippel . Bros ««' mdenen Erschein
2 - ÄÄ

» M
J-
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Verantwottlicher Redakteur : » . « - » « heim in Berlin . Druck und Verlag von Mae Fading in Berlin SW. , Beuthstraße



ute , Sonn�
Grünstich »

Beilage zum Berliner Volksblatt .
. Kommiß

- - - -tü .

Sonnabends den 28 . Inli 18 # .
5 . Jahrg .

Kommunales .
pdteijgf1 * Mä�ttsteu zu d . « Ktadtv . rord « rt - ' wat,l - n

iSfo
%

Sad) Vorschrift der §§' 19 und 20 der Städteordnung vom
et ; ,Ual 1853 berichtigt und liegen für sämmtliche Kommunal -
mommen

™
ej ! tie nur noch bis einschließlich Montag , den 30 . Julr d. I .

- . Sonntag ) von 9 Uhr Vormittags bis 2 Udr Ziachmrttrgs ,
,gt «osstd ! j�«,hlburcau des Aiagistrats — Königs . raße 7 , Hof rechts
tweil ' s Beppen — öffentlich aus . Während dieser Zeit kann jedes

lersammlA. Ued der Stadtgemeinde gegen die Richtigleit der Liste Em -
Bruno W- iungen erheben . Dieselben muffen in gedachter Zeit schirstuch
ble. 2. ®; ' fm Magistrat angebracht werden ; später eingehende Em -

Aäste wiul�e können nicht berückstchtigt werden . Wir machen hierbei

ch Hankel� �darauf besonders aufmerksam , daß bei Berichtigung der

i der Vnp erlisten in Betreff des Wohnfitzes der stimmberechtigten
nen in Berlin die von denselben zu erstattenden An - und

����ldungen berückstchtigt werden , und daß demnach auch die -
- — T/n Personen , welche nur vorübergehend verreist find , diesen
aeea QGlind auf ihrer Abmeldung aber nicht vermerkt haben sollten ,

. . . . . „ r Wählerliste gestrichen worden find .
Litn08� %Mßume Niemand , sich davon zu überzeugen , ob sein
~ (r. ! » uiiit richtig in die Wählerlisten eingetragen ist . W e r nt ch t

Zeit hat . die Wählerliste zu kontro -

« mm. # " ' beauftrage damit eine andere sichere
jenommw . 1 0 „ s) jut diejenigen , deren Namen fich in der Wähler -

ZMfinden , find bei den nächsten Stadtverordnetenwahlen
stellen - berechtigt .
ns Drenstw der Magistratosthung am Freitag . Nachdem
chen . �. tädtischen Behörden Rrttungsstationen für auf öffentlichen
or standen , Plätzen , in Wasserläufm u. s. w. verunglückte Personen

�Vorfi�tichtet , beabsichtigt der Magistrat , jetzt Sanitätswach t -
n Ii Sw1« " einzurichten . Er hat daher zu diesem Zwecke die in" M*

, tanzen Stadt vertheilten Polizeidureaus ins Auge gefaßt
ll6r II, ' shieruber bei dem Polizeipräsidium um deffen Meinungs -

nachgesucht . Das Polizeipräsidium hat indeffen dem
WMbmt mitgetheilt , daß die Polizcibureaus ohne Ausnahme

- � kbnber � iur Einrichtung von Sanitätswachstuben nicht bieten ;
- . gen wies daffelbe auf mehrere Feuerwachen hin , die solche

me befitzen und welche fich um so mehr zu diesem Zwecke
eine große Anzahl von Feuerwehrmännern und

Mleute im samariterdienste bereits ausgebildet find , und
Zahl derselben von Zeit zu Zeit durch weitere Unter -

kurse vermehrt

Ordnul
« m 2.

enange
cheinen

Die ,

ler
licfec j

rlurse
vermehrt wird . Diese angegebenen Feuerwehrraume

jedoch zur Zeit und zum allergrößten Theile , sowe t sie
zu Feuerwehrzwecken erforderlich find , als Depots für die'

ihenreinigung in Benutzung genommen . Auf eine seitens des
Mrats nach dieser Richtung hin gestellte Anfrage an die
iße nreinigungsdep utation hat dieselbe geantwortet , daß nur

Depot in der Schönebergerstr . 20 zur Einrichtung einer
itätswachtstube zur Verfügung gestellt werden könnte , da

leide für ihre Zwecke zu klern sei , jedoch können die Räum -
iten vor dem 1. April 1889 nicht übergeben werden .
. istrat hat daher beschloffen , nach Räumungrv C L rrr P. < � • -- *

- - -

Der
_ _ . - . . — , -■— . des genannten

Juli , daselbst die Einrichtung einer Sanitätswachtstude zu de -
rant ,
D t ® V 0» Die elf städtischen Kchwim « - und Kadeanstatten

< vom � in der Woche vom 13. bis einschließlich 21 . Fuli d. I .
. n $ insgesammt 22 713 Personen denutzt worden . Davon ge-Dik 14 655 dem männlichen , 8058 dem weiblichen Geschlcchte

rn . @11 Von dem Gesammtverlehr entfielen 20 252 Personen auf
U » 0 * acht älteren Badeanstalten , der Rest von 2461 Personen auf

Fabrik drei neuen Schwimmanstalten an der Waisen « , Schleusen -: ' Atttzslt unter der Schillingsbrücke .

Ändaltstr« -

ZW
Am 20. d. Mts . war ich . so schreibt

aur

edler in der „ Magdeb . Ztg. ", zufallig Zeuge einer sita ur -
inung , die vielleicht in weiteren Kreisen auf Beachtung

uurv ' V « tn darf . Ich war nach einem angenehmen Marsche am

" SWMMZMD
_ _ _ _ _ _ _ _ _— . . . . - - - -— . . . un"

ist bequem zu besteigen . Zwar ist er nicht mehr so hochrjr . d i e in srüheren Zeiten ; aber da die Burg auf einer isolirten�ftrasr « im Thale der fränkischen Saale liegt , kann man den Laufr ' 11
na * nw — ' — ' • ' "

, - - - -.. —,—y •, • vMutv vuivis kiui » VCU «cuuy*
iilitAiuffes nach oben und nach unten in einer Länge von ; irkaP. k�ilMometer bequem überschauen , und auch nach den beidenIis <�' «streu Seiten hin reicht der Blick ziemlich weit , wenn auch im,tio »�s*l <n die Bergkette näher herantritt . Das Waffer macht

, gßk in der Richtung von sitO nach SW viel Bie -
a - nven

? Ben ; so ist das Thal gerade hier ziem ich breit und der
>, . arV- . Ldblick von Trimberg aus entzuckend . Als ich nun obenaroffl dem Thurm stand , mit dem Geficht nach NW, sab ich zwei

. gedehnte Regenwolken in rechtem Winkel auf das Thal„- lfl ' en ; fie sahen durchaus nicht wie Gewitterwolken aus undiho » * * ; ,, ; ®« JuirtHA - . - «" - " - r vi . . -

- - -

ein zweiter äußerer Regendogen von etwas schwächerem Glänze ,

und an einigen Stellen glaubte ich sogar einen dritten zu sehen ;

doch kann dies eine durch den leuchtenden Fardenglanz hervor -

gerufene optische Täuschung gewesen sein . Am äußeren Rande

des zweiten und am innerm Rande des ersten Regenbogens war

ein breiter Heller Lichtstreifen , der später einem grün und rosa

gestreiften Bande PI :tz machte . So waren also die Farben doppelt

verireien , erst im Bogen und dann im angrenzenden Si reifen .

Beioe Bogen cuyien auf den Abhängen , we. ch . die Schlucht ein -

schließen , welche fich von Trimberg nach Engcnthal hinzieht ; und

so bot das kleine Dorf mitten im Hintergrunde , umgeben von

bewaldeten Berglehnen und eingerahmt von dem zweifachen hell

funkelndem Regenbogen , das lieblichste Landschaftsdild , das ich

je gesehen habe .

Jjie Dammmühltm , welche jetzt abgerissen werden , find

telle der im Jahre 1838 abgebrannten alten Mühlen auf -

gebaut worden . Die in der Nacht des 3. April ausgekrochene

gewalttge Feuersbrunst forderte fünfzehn Menschenleben zum

Opfer . Die Chronik der damaligen Zeit beklagt diesen Fall ,

bezeichnet jedoch die gewallsame Vertilgung der Gebäude als

einen Forlschritt für die Stadt ; denn „die alten Mühlen , so

heißt es , waren mittlerweile widerwärtige , winklige , schmutzige ,

die Stadt und ihr Ansehen entstellende Gebäude geworden . "

Der Plan der Mühlengcbäude , welche jetzt dem Abbruch ver¬

fallen , wurde von dem ersten Architekten Friedlich Wilhelm III . ,

Geheimrath Perfius , mtworfen , und ihr Bau unter Leitung des

Baurathes Helfft und Baumeister Braasch au - geführt . Die in¬

nere Konstruktion , für die damalige Zeit geradezu meisterhaft

angelegt , wurde von dem Mühlendaumeister Dannenberg herge -

stellt . Die Gesammtkosten des Baues betrugen einschließlich der

bedeutenden , neu zu erwerbenden Grundstucke und der Neu -

schaffung der Fundamente nahe an 500000 Thaler , wobei

40000 Thaler für Ablösung der Rechte einer alten Walkmühle
und an 20000 Thaler für den Ankauf von Privathäusem
verwendet werden mußten , deren Grund und Boden

in den neuen Mühlenvamm hineingezogen wurde . Für

„Berlin vor 50 Jahren " ist das Bild bezeichnend , welches die

Chronik dieser Zeit über den Betrieb der neuen Mühlen , aufweiche

die Stadt damals nicht wenig stolz war , entwirkt : „ Die beiden

Mühlen haben , so heißt es darin , zusammen 26 Gänge , die

kleineren 10 , die anderen 16. Die Werke find nach bestem

amerikanischen Sustem eingerichtet . In vier Stockwerken über

einander gehen die verschiedenen Operationen vor , welche das

Getreide in feines , gefichtctes Mehl verwandeln . Es wird

Roggen - und Weizenmehl für den öffentlichen Bedarf gemahlen ;

außerdem sogenanntes Magazin - Gemahl , für den Bedarf des

Militärs , sowie Futteischrot , Branntweinschrot und Braumalz .

Die Quantität , welche die Große Mühle in 16 Gängen im

Jahr liefert , beträgt ca. 2 00 Wispel Weizenmehl , 3500 Wisvel

Roggenmchl , 25 600 Ztr . Magazinmehl , 1000 Ztr . Branntwein -

und Futterschrot und 6200 Ztr . Braumalz . Die kleine Mühle
liefert beinahe zwei Drittel dieser Summe . Zusammen ergiebt
das Produkt beider Mühlen , die Schrote u. s. w. nicht mitge -

rechnet , etwa 200 Wispel Weizen - und Roggenmehl für den

Berliner Bedarf ; jedoch ist dies ein nur geringes Quantum für
den Verbrauch der Bewohner der . Hauptstadt . Zu seiner wei -

letcn *21 n9unß Odetten noch fünf Dampfmühlen und in

B&iaJÄ ��ung nicht weniger als 72 Windmühlen . «

m
wurde kurzlich in «sinem amerikanischen wiffenschaftlichen Journal
von einem 0r weä Roche gegeben wohnhaft zu Bath an der

Kuite von Maine . Die genaue Untersuchung von Ectrunkenen

sprechen konnte . Das Vermögen , einen Ton auszustoßen , kehrte

die von anderen gehört und verstanden werden konnten , eiwa

vier Minuten später . Nach dem Zustand , in welchem ich den

Damm erreichte , zu uttheilen , glaube ich, daß ein an Schwimmen
und Untertauchen gewöhnter Mann unter gleich kritischen Um «

ständen im Stande ist , zwanzig bis vierzig Fuß weiter zu
schwimmen , ebe er das Bewußtsein vollständig verliert und der

Körper aus M' angd an Kraft u ie >sinkt . Im ersten Augenblick
des Anialls bod ich die Hände aus dem Wasser nach Geficht
und Nacken in instinttiver , hilfesuchender Bewegung , ähnlich

derjenigen , wie wir fie bei Kindern während der Erstickungs »

anfülle bei Croup beobachteten . Die angelnden Knaben auf dem

Damme erzählten mir später , daß ich nicht sogleich auf den

Damm zugeschwommen sei, sondern mit den Armen um mich

geschlagen und im Waffer geplätschett habe ; fie hätten geglaubt ,

ich machte Kunststücke im Waffer . Die Erklärung , welche der

Doktor über diese eigenthümliche Erscheinung Kebt, der die

Wissenschaft bislangvergebens nachgespütt , ist diese : Der Schaum

oder vielmehr der Wafferstaub der kleinen Welle , welche fich an

seiner Oberlippe brach , wurde durch die Nasenlöcher einge «

athmct und , mit dem Äthemzuge durch den Schlund gelangend ,
von der Luströhre eingesogen . Er drang hinter der Epi -

glottis ( Zäpfchen ) ein und vermied solchergestalt den feinfühlen »

den Wärter , welchen Mutter Natur dort zum Schutz der Luft «
röhre gegen durch den Mund eindringende schädliche Einflüsse

stationirt hat — und die Folge war eine augenblickliche Stockung
sämmtlicker Respirationsorgane , ähnlich der Erscheinung , wenn

ein Stückchen Brot oder irgend ein anderer fester Körper „ in

die Sonntagskehle gcräth " , wie die Landleute sagen . Solcher
Zufall , selbst unter den günsttgsten Umständen , ist sehr bedenk -

lich , doppelt gefährlich aber , wenn eine Person fich ganz allein

im Waffer befindet . Geräth das Waffer bei dem Beginn eines

Ath mzugeS in die Luftröhre , wenn die Lungen ganz luftleer

find , so wird der Körper sogar augenblicklich untersinken ; er¬

eignet fich dies dagegen während des Athemholens , so wird der

Kampf um etwas verlängert , und tritt es am Schluß der

R splration ein , so mag der Körper fich immerhin eine Weile

über der Oberfläche halten , doch bleibt auch in diesem Falle das

Untersinken unvermeidlich . Bemerkt man daher , daß ein

Schwimmender oder Badender ungewöhnliche Bewegungen mit

den Armen macht , so solle man leinen Augenblick zögern , ihm

zn Hilfe zu eilen , selbst wenn er keinen Ruf um Hilfe ausstößt .

Pom Kahnhofe Ktrausberg ( anknüpfend an unsere

kürzliwen Mittheilungen ) bietet fich auch eine hübsche Wald «

promenadc in der Richtung nach Eagersdorf bis in das Gebiet

des Bötzsees . Wandert man vom Bahnhofe nach links , so trifft

man am Endprmkte der Parkanlagen , der dortigen Wärterbude

egenüber , einen von der Fahrstraße sich nach rechts abzweigenden
- — L " — ' ' ' jl nj - v r � � m -c. _ __

überzeugte ihn , daß die Todesursache nicht Krampf war .
Er hat bei den Leichen , mochten dieselben nun längere
oder kürzere Zeit unter Waffer gewesen sein, vergebens

nach Anzeichen von Krampf gesucht . Nach Anführung von drei

nach etwa vier Minuten zurück, die Möglichkeit , Worte zu bilden ,

Fällen , wo Personen versunken waren , ohne einen Sckrei um

Hilfe a>ls »ustoken , und in welchen die genaueste Untersuchung

Mk- �. »/ «xndorf vom Regen eingehüllt wurden ; es war gegen» » b y. JiflUhT Nachmittags . Da hörte ich. als eben die erstenvon fielen , in der Luft ein eigenthümliches Rauschen , wiei der - ' a �Anzeichen eines nahenden Sturmes ; aber ringsum war der>s rv o , rft ) ganz still . Endlich entdecke ich, daß das Geräusch in den— • gespannten Stangen meines eisernen Schirmes seinen Ur -
hat und von Sekunde zu Sekunde stärker wird . DieI a b l U T Allichkeit, daß Elektrizität in der Li, kl im * i * „. . t
Standpunkt

mich

und welche ihm Auf -
man so

ganz nur unRun , »>. „ w. . .

. . . . . . . . .. .

« WWW
�andpunkt der Anziehungspunkt sei , daß ein starker« d � lag mich über die niedrige Brüstung werfen könne :

,
le Gedanken ziehen blitzschnell an mir vor -

knisternd s
" '

und fühle
m Abend c

. . . . - . . . w um meinen Kopf legt und wie die Haare' iiV� , ! /nes Schnurrbartes sich knisternd sträuben . Unten angekom «kirt $ i > strerche ich fie glatt und fühle dabei ein Zucken m�de,t > . 0, das noch den ganzen Abend anhielt , etwa wie die Vor� eines rheumatischen Schmer . - «k * »

mit Unrecht mit dem Namen Krampf belegt . @t _Jatte

Zadeplay eine

durch das Pläischern der Angelruthe eines am Ufer stehenden

Augenblick ? unv�ohne�ie�Gesahr im Gerürgsten geahnt zuhaben .

�cstellweg, der , mit E bezeichnet , sich durch das Kiefernwäldchen

zieht und links einzelne Villen und Häuser von Eggersdorf

durchblicken läßt . Da , wo man beim Steine 255 den Grenz «

graben erblickt , folgt man diesem nach rechts etwa 5 Minuten

lang , bis fich die Lichtung eines Ackerfeldes zeigt . Die Stelle

ist durck einen weißen Strich an einem Baume gekennzeichnet .

Ein abkürzender Pfad läuft durch dieses Ackerfeld bis zu einem

breiten Fahrwege , der nach links auf das Dorf hinzielt .

Zwischen der Kirche und den Häusern von Eggersdor , wobei

man bei einer Riesenkastanie das dortige Forslhaus beruh t ,

zieht sich der Weg nach rechts an der Holzschneidemühle und dem

gegenüberliegenden Teiche vorbei , und leitet dann sofort in eimn

prachtvollen Eichenwald hinein . Hier folgt man aber nicht

dem breiten Fahrwege geradeaus , sondern dem Pfade links ,

der sich anfangs mehr am Waldessaume hinzieht und einen

hübschen Durchblick auf die zerstreut liegenden Häuser ge «

währt . Nach 5 Minuten folgt ein Kiefernhochwald mit Laub -

hölzern untermischt und mit dichtem Unterholze rechts vom

Wege . Allmälig verwandelt sich das Ganze in einen prachtigen

Laubwald , und dann folgt ein Erlcnbruch mit reicher Waffer »

flora . Nach einer Weile zieht fich der Weg bergauf durch eine

lichte Haidestrecke , die durch ihre staunenerregende Blumenpracht

ein wundervolles Farbenspiel darbietet . Gleich darauf erfolgt

der Eintritt in einen Hochwald , wo eine lange Reihe der prackr -

vollsten Eichen das Auge erfreut und Wachholversträucher , nicht

nur mannsboch , sondern mitunter haushoch , als dunkle Ge -

stalten den Wald durchziehen . Neben anderen Laubhölzern er -

scheinen rechts im wilden Durcheinander hochstämmige Birken ,

die mit ihren weißen Rinden einen fteundlichen Gegensatz zum
Waldesdunkel bilden , während stets nach wenigen Schritten die

Riesengestalt einer Eiche zur Bewunderung zwingt . Hat man

schließlich den einförmigen Kiefernwald erreicht , so trifft man
einen halb links fich abzweigenden Pfad , der abkürzend in einen
breiten Fahrweg einläuft . Da , wo dieser fich nach 10 Minuten
im Bogen nach rechts wmdet , folgt man dem P» ade geradeaus
nach der Lichtung hin , wo man sofort das „ Forstbaus Alt -

Laiidsberg " erblickt , und zwar an der Chaussee von Strausberg
nach Alt - Landsberg und Berlin . In der Buchenlaube des
Gartens kann man Milch und sonstige Erfrischungen erhalten .
Anstatt nun denselben Weg für die Rückkehr zu nehmen ,
kann man auf der waldumschlossenen Chauffee nach rechts
40 Minuten weiter wandern , um in die Nähe des Bötzsee ' s zu
gelangen . Zunächst trifft man auf diesem Wege eine prachtvolle
Eiche , um deren Stamm fich eine Bank windet mit Platz für
wenigstens zehn Personen . Von hier etwa 5 Minuten weiter
iwe ' gt fich beim Wegweiser links ein Fahrweg nach der Spitz .
muhle am jenseitigen Endpunkte des Bötz - Sce ' s ab . wozu aber
eine Stunde Weges erforderlich ist . In diesem Falle würde
der Straus See das weitere Ziel sein zur Uederfahct nach der
Stadt Strausberg und mit Ommbussabtt nach dem Bahnhofe

mmmsm
unter den Kastanum vor dem Hause auf das von dichtem Laub »
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Lange Zeit überkam mich eine Unentschlossenheit , eine peinliche werk eingehüllte Fließ �hinunterschaut . Diesem entlang nach
i ' lnaewißbeit . ob das Ufer oder der Damm am nächsten läge , rechts gelangt man in kunf Minuten auf einem vollständig ver «

eil — - wu,uu | „vii . conne nanu irnu »
oi ' rfü &ufJ * Regenwolken hoch am Himmel und ich war somit in

Regen und hellem Sonnenschein . Die Strahlen

säää . " Ärwr ? . %
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vLu i " Burgberge stehen zu sehen glaubte , und

,�">ch rotb , orange , gelb , grun , violett , rosa
leyeiden . Auf ver Gienze von orange und gelb war der
iz so intensiv wie glühendes Kupfer , daß der Wald in

> wie beim Anblick
Daneben entstand

W slbien und daß die Augen
. u �MektrischenGluhlichtes geblendet wurden . '

Dann strebte ich mit letzter Kraft dem Damme zu . Es gelang

mir , mich mit äußerster Anstrengung hinaufzuziehen , dann fiel

ich mit dem Gestcht nach unten zu Boden , nicht achtend , daß

die Füße noch ins Wasser hingen . Ich konnte nicht den ge -

ringsten Laut von mir geben , meine Brust - und Athmungs -

organe versagten den Dienst , ich kam mir vor , wie eine eiserne

Tonne mit eisernem Boden . Ich konnte alle meine Gelenke

bewegen , aber fie waren sehr schwer , ich hatte das eigenthüm -

liche Gefühl , als wären fie von immenser Größe und als könnte

ich fie wegen dieser Größe und Schwere nicht bewegen . Körper

und Herz schienen gleich massiv zu sein ; das Herz ging in

schnellen Schlägen . Mein erster Impuls nach dem Anfall war ,
alle Bemühung um Rettung aufzugeben und willenlos

ins Wasser zu sinken . Ich glaube , es dauerte zwölf
Minuten , ehe ich m ch so weit erholte , daß ich gehen und

wachsenen Pfade zum Bötzsee . Letzteren aber erblickt man in
seinen einzelnen waldumschlossenen Thellen , wenn man der
Chauffee bergauf eine kleine Strecke weiter folgt . Da , wo
nach den Ackerfeldern links und rechts der Wald wieder
beginnt und man aus dem Kreise Nieder - Barnim
in den Kreis Ober - Barnim hinübertritt , dient der
Grenzgraben am Waldessaume rechts als Weg, nm in wenigen
Minuten in einen Pfad derselben Richtung einzulaufen . Dieser
mündet nach 15 Minuten in einen breiten Fahrweg , der nach
Eggersdorf leitet . Auf diesem Fahrweg gelangt man nach
20 Minuten in eine lichte Oeffnung und erblickt links am Wege
die Fortsetzung des Grenzgrabens vom Hinwege . Diesen ver -
folgt man bis zum Steine 255 , wo links der Gestellweg zu den
Parkanlagen am Bahnhos leitet . Will man aber die Lands -
derger Chauffee weiterversolgen , so gelangt man in 40 Minuten



zum Strausberger Walvkater am Maricnberae , wo die Omnibus -

wagen für 30 $f . die Fahrt nach dem Bahnhofe vermitteln .

Hinsichtlich der Retourbillets nach Strausberg und Rüdersdorf
ist noch zu bemerken , daß der Preis von 2 M. nur für die
Stationen Friedrichstraße und Alexanderplatz gilt , dagegen
2,30 M. , wenn man am Lehrter Bahnhof oder weiter westlich
einsteigt . Man wird also zunächst für 10 Pf . bis zur Friedrich -
siraße fahren , um diesen Preisunterschied zu genießen . Aehnlich
so verhält es sich mit Retourbillets der beiden Linien nach
Erkner und Grünau . Roch wenig bekannt ist auch , daß an
Sonntagen gegen 9 Uhr ein Extrazug nach Strausberg und
Dahmsdorf - Muncheberg fährt und Abends gegen 8 Uhr die
Rückfahrt von dort vermittelt ; ferner daß Retourbillets an
Sonntagen nach allen Stationen bis Müncheberg zum einfachen
Preise der Hinfahrt ausgegeben werden .

fler hat da » Zündhölzchen erfunden ? Um die Ehre ,
eimard Homer ' s zu sein , stritten Smyrna . Rhodus ,

Kolophon , Salamis , Chios , Argos und Athen ; acht spanische
Städte rcklamiren Don Miguel de Cervantes Saavedra , den
unsterblichen Dichter des Don Quixote , für sich und kaum
weniger Nationen behaupten , daß der Eisinder der Zündhölzchen
ihnen angehöre . Thatsächlich ist der Erfinder dieses heute un -
entbehrlichen und hochdedeutenden Jndustrieartrkels ein ungari .
scher Chemiker Namens Johann Jrinyi , der auch heute noch in
der Ortschafl Bertes lebt . Jrinyi selbst erzählt : „ Ale ich im
Jahre 1836 die Wiener Universität besuchte , war Meißner Pro -
feffor der Chemie . Eines Tages hielt er einen Vortrag über
das Hyperoxyd des Plumbum und rieb das braune Pulver in
einem Glasmörscr mit Schwefel , wobei sich der Schwefel ent -
zünden sollte . Als dies nicht geschah , fiel mir ein , daß Phos¬
phor an Stelle des Schwefels längst ' brennen würde . Darin
bestand die Erfindung . " Jrinyi fertigte noch an demselben
Tage die ersten Zündhölzchen an , und da er es verschmäbte ,
ein österreichisches Privilegium zu nehmen , überließ er die Er -
findung auf Vermittlung eines befreundeten Mechanikers dem
in Wien ansässigen ungarischen Kaufmann Stefan Romer , der
das Privilegium herausnahm . Als nach wenigen Wochen die
Zündhölzchen schon auf der Straße feilgeboten wurden und ein
Freund Jrinyi darauf aufmerksam machte , sa�te dieser : „ Lasten
Sie mich doch schon in Ruhe mit diesen Zündhölzchen , denn
würde ich die Theorie der Chemie zu nichts anderem ausnützen
können , als zu einer solchen Lappalie , müßte ich mir sofort den
Hals umdrehen . " Jrinyi lebt noch , aber die „ Theorie der Chemie "
hat er zu nichts anderem ausgenutzt , die vermeintliche L - ppalie
jedoch hat sich förmlich zu kulturhistorischer Bedeutung heraus¬
gewachsen .

ffiin kostspieliges Kauwerk besitzt die Direktion der
Berliner Stadt , und Ringbahn in der großen Freitreppe , die
von der Jnvalidenstraße nach dem Lehrter Stadtbahnhofe hinab -
führt . Tausendc von Menschen pasfiren dieselbe täglich , — für
alle bildet sie ein öffentliches Äergerniß und den Eisenbahn -
siskus zwingt sie zu unausgesetzten Geldausgaden . Die Treppe
rst von Holz , wenn auch die äußeren Ränder der Stufen mit
Eisenschienen beschlagen sind . Diese schienen verhindern natur -

gemäß den Ablauf des Regenwaffers . Bei Regenwetter bildet

jede einzelne Stufe einen Bach und durch alle diese Bäche muß
das Publikum waten . Natürlich fault das Holz sehr schnell und
bedarf fortwährender Reparaturen . Im Winter macht der glatte
Eisenbeschlog die Treppe zu einer lebensgefährlichen Paffage ,
vorsichtig muß jedermann daß Geländer festhalten . Dieses de-
findet sich aber auch in einer beängstigenden Verfaffung . Neu -
lich glitt ein Herr auf den Eisenstufen aus , er suchte sich am
Geländer festzuhalten , riß dabei aber einige Traillen aus . Jetzt
ist das Geländer wieder geflickt und mit einigen Steifen ver -

sehen worden . Seit Jahren soll bereits eine massive Treppe
an der Stelle projektirt sein , aber — gut Ding will Weile

haben ! �
Mit dem Regen , der sich in den letzten Wochen so

reichlich über Berlin ergossen hat , scheint eS eine eigenthümliche
Bewandtniß zu haben . Leute , die in einer E- fernung von 5

bis 6 Meilen von Berlin wohnen , wollen von solchem an -

haltenden Regen durchaus nichts wissen , und wer Gelegenheit
hat , die Gegend südlich von Königs Wusterhausen zu besuchen ,
findet diese Angaben glaubhaft . An der Chaussee , die von

Wusterhausen nach Miltenwalde führt , sieht man gleich hinter
dem Dorfe Schenkendorf auf dem sandigen Boden Hafer strecken -
weise von der Sonne verbrannt , was unmöglich wäre , wenn
dort ein größerer Theil des vielen in Berlin gefallenen Regens
niedergegangen wäre .

Kistirung . Am Donnerstag Abend gegen 7 Uhr wurde

der Möbelpolirer H. Borchmann , Sorauerstr . 5 wohnhaft , als er

das Lokal von Papke am tzeinrichsplatz verließ , von einem Ge -

hcimpolizisten nach der Wache in der Mantcuffelstraße fistirt , wo

er bis %9 Uhr festgehalten wurde . Bei der körperlichen Durch -

suchung des Sistirten wurde nur ein Notizbuch gefunden , in

welchem nichts „Gemeingefäbrlichcs " stand , und eine gedruckte
Jahresabrechnung . Beide Gegenstände wurden zurückbehalten .

Haftentlassung . Die am Dienstag in einem Lokal in

der Manteuffelstraße verhafteten acht Arbeiter sind , wie uns bc -

richte : wird , am Donnerstag auf Anordnung des Untersuchungs «
richtcrs sämmtlich aus der Haft entlassen worden .

Ueber 15 000 Käu de unzüchtiger Bücher , sowie gegen
2000 Stück anstößiger Photographien wurden dieser Tage von
der Siltenpolrzei bei Nachsuchungen , welche gleichzeitig in ver »
schiedenen Äuchhandlungsgeschäften in der Koch , Kommandanten - ,
Linden « und Rcichenbergerstraße vorgenommen wurden , deschlag -
nahmt . Es dedurfte zweier Möbelwogen , um die beschlagnahmten
Gegenstände nach dem Moabiter Unlersuckungsgefängnisse zu
überführen . Die Vertreiber dieser sauberen Literatur werden sich
demnächst vor Gericht zu verantworten haben .

Per UufaU und dt » Rrttuug von vier Personen , die
Mittwoch Nachmittag mit einem Kahn auf der Spree in der
Nähe des Stralauer Thores gekentert waren , haste Hundeste von
Zuschauern als Zeugen . Die drei Herren und eine Dame
machten sich das gefährliche Vergnügen des Schaukelns , bis
plötzlich der Kabn umschlug und alle Insassen in den Wellen
verschwanden . Wiewohl sofost von allen Sellen Boote zur
Rettung flott gemacht wurden , wäre dieselbe doch der Entfer -
nung wegen schwiestg gewesen , wenn nicht von einem in der
Nähe der Unglücksstätle ankernden Dampfer der Dampfschiff »
fahstsgesellschaft Reinhold Erpel ein Korkring ausgeworfen worden
wäre , durch welchen es den Verunglückten sämmtlich gelang , aus
dem unfreiwilligen Bade zu entkommen .

Der Mord - « nd Kelbstmordverfuch , welcher sich am
Dienstag Morgen als Katastrophe eines Liebesdramas in der
Fstednchsstaße 76, dem Hause des CafS National ereignete , scheint
für die Betheiligten , sowert ihr körperliches Wohl in Frage
kommt , nicht gerade die schlimmsten Folgen zu haben . Der
junge , mufilbcfliffene Pole , welcher seine Wisthin zur Liebe und
zum Verbrechen entflammt hat , befindet sich verhältnißmäßig
wohl und raucht schon mit Behagen seine Zigarreste . Der Schuß
hatte ihn an der Stirne getroffen , die jetzt einen Schorf in dem
Umfange eines Thalcrs zeigt . Da der junge Mann bisher
ohne Fieber geblieben ist , so vast man erwarten , daß er schon
in wenigen Tagen aus der ärztlichen Behandlung entlassen
wird . Auch dos Befinden seiner gefährlichen Freundin läßt
kaum zu wünschen übrig . Dieselbe hat zwar an der linkm
Seite einen Schuß in den Leid sich versetzt , der aber nicht so
tief gedrungen ist , daß er edlere Organe verletzt hätte . So sieht
denn die Patientin ihrer demnächstigen Heilung und — Be¬

strafung entgegen ; denn die Untersuchung ist bereits eingeleitet,
urd es haben auch schon Vernehmungen durch die Kriminal -

polizei in der Klin - . k selbst stattgefunden . D. ß zwischen den
Beiden ein intimes Verhältniß besteht , ist schon daraus zu
folgern , daß sie bei ihren Gesprächen sich der verstauten Anrede

„ Du " dedienen . Auffallend aber erscheint es , daß die beider -

feitigcn Verletzungen nicht schwererer Ast find , zumal die

Schüsse aus unmiltelbarster Nähe abgefeuert find . Man nimmt

daher an , daß es sich bei der Waffe nur um ein sogenanntes
„Kinderpistol " gehandelt hatte .

Mordverfuch . Von amtlicher Seite wird mitgetheilt :
Am 25 . d. M. ist gegen eine im Norden Berlins wohnende
Kaufmannsfrau ein Mordversuch verübt worden , der glücklicher -
weife eine erhebliche Gesundheitsschädigung der Angegriffenen
nicht zur Folge gehabt hat . Als Thäter wird der Hausdiener ,
Kellner , Kommis und Arbeiter Karl August Kühn , am 12. Sep¬
tember 1862 zu Züllichau geboren , bezeichnet , der nach voll -

führst : That flüchtig geworden und noch nicht ergriffen ist .
Kühn ist 1,61 Meter groß , hat dunkelblondes Haar , eine hohe
gewölbte Stirn , graublaue Äugen , eine vorstehende Nase , un -
vollständige Zähne , blaffe Gesichtsfarbe und einen kleinen
blonden Schnurrbart . Er ist von schmächtiger Gestalt und ist
mit einem dunklen Jaquetanzug bekleidet . Nachrichten , die zu
einer Festnahme des Kühn führen können , weiden beim Krimi -
nalkommissariat , Zimmer 78 , entgegengenommen .

Ma » bei Rebrprafchunae » herauskommt . Das

„ Beil . Tagebl / erzählt folgende Schnurre : Wenn ein Possen -
dichter unsere Geschichte auf die Bühne brächst , würde man sie
für eine tolle Erfindung halten , die jeglicher Lebenswahrheit ent -
behst . Und dennoch haben sich die Vorgänge in Wirklichkeit so
zugetragen , wie wir sie nachstehend wiedergeben . Im Nordosten
der Stadt , in der T- straße , lebt schon sell einer Reihe von Jahren
Herr ?J. , ein wackerer Fleischermeister , dessen Würste und
Schinken selbst zur Hochsommerszell bei den Konsumenten weit
und breit im besten Gerüche stehen . Er war längere Zeit hin -
durch mit einem jungen Frauchen glücklich verheirathet und wäre

unzweifelhaft , wenn auch nicht der beneidenswertheste Sterd -
liche , so doch der beneidenswertheste Fleischermeister gewesen ,
wenn seine Frau nicht eine Mutter gehabt hätte , mit der er
fortwährend auf dem Kriegsfüße stand . Unter solchen Um -
ständen wird es keinen Leser Wunder nehmen , daß der
Ehemann , als vor Jahresfrist seine Frau starb , sich
hoch und beilig gelobte , bei Eingang einer zweiten
Ehe keine Frau heim zu führen , die noch eine Mutter

habe . In seinem Geschässt konnte er der weiblichen Hilfe nicht
cntrathen , und da außerdem kleine Kinder vorbanden waren ,
setzte er schon bald eine zweite Frau zur unbeschränkten Be -
henscherin seines Herzens und seiner Schmalzvorräthe ein . Mit
feiner Schwiegermutter aus erster Ehe verfeindete er sich nun
gründlich , so daß diese einen Eid darauf ableistete , daß sie nie -
mals mehr die Behausung des unliebe nswürdigen Schwager -
fohnes betreten werde . Da seine zweite Gattin nur noch einen
Papa hatte , der als ehemaligor Restaurateur ein fidelcr Herr
war , mit dem sich trefflich auskommen ließ , sah Meister N. den
berrlichsten Zeiten entgegen . Vor einigen Monaten ging sein
Schwiegervater auf Reisen , und zwar begab dieser sich zu einem

längeren Aufenthalt zu Verwandten noch Sachsen . In der
ersterr Zeit schrieb der Schwiegerpapa häufiger Briefe an seine
Kinder und dstse antworteten ihm . Allmälig ward

jedoch der Briefwechsel ein minder reger , bis er schließ -
lich ganz einschlief . Veiflossene Woche nun kam end -
lich wieder ein Brief des alten Herrn an . Er theille seinen
Kindern mit , daß er demnächst zurückkehren und ihnen
eine große und , wie er hoffe , auch angenehme Ueberraschung be -
reiten werde . Herr nnd Frau I ) . lasen dies mit Vergnügen ,
denn daß die Uebcrraschung in werthvollen Geschenken bestehen
werde , daran zu zweifeln wäre unkindlich gewesen . Vorgestem
war endlich der ersehnte Tag der Ankunft angediochen . Herr D.
fuhr mit seinem Einspänner zur Bahn , um den Schwiegervater
abzuholen . Als unser Fleischermeister auf dem Görlitzcr Bahn -
bof anlangte , sauste der Zug in die geräumige Bahnhofshalle .
An einem Kuppeefen er zweiter Klasse ward das Geficht des
Schwieaervatcrs sichtbar , welches jedoch dem Schwiegersohn in
diesem Augenblick etwas umwölkt vorkam . Im nächsten Augen »
blich lagen Beide sich in den Armen . Gleichzeitig aber fühlte

5ch
Meister V- hinterrücks von noch zwei Armen umschlungen ,

ie sich jedoch etwas hart und knochig anfühlten . Bestürzt
drehte er sich um und erblickte — seine ehemalige Schwieger¬
mutter ! Sie hatte die Bekanntschaft seines Schwiegervaters in

Dresden gemacht und denselben grheirathct — sich also zum
zweiten Male ein Anrecht auf diesen schönen Tllel erworben .
Vertraute Freunde des Herrn N- wollen wissen , daß er seit
diefem entsetzlichen Erlebniß allen Ernstes daran denkt , sein Ge -

schüft zu verkaufen und mit Weib und Kindern nach Amenka

auszuwandern . _
Polizeibericht . Am 26 . d. M. früh wurde in der Ticck -

straße eine etwa 20 Jahre alte Frauensperson besinnungslos in

Krämpfen auf der Straße liegend vorgefunden und auf ärztliche
Anordnung mittelst Krankenwagens nach der Charitce gebracht .
— Um dieselbe Zeit sprang im Thiergattcn ein Handwerker
in selbstmörderischer Absicht ins Wasser , wurde aber durch einen

Wächter alsbald wieder herausgezogen und demnächst nach der

Charitec gebracht . — Vormittags fuhr in der Kommandanten -

straße der Fcnsterreiniger Albrecht auf einem Dreirad , welches

er nicht zu führen verstand , so heftig gegen einen vorüberfahreu -
den Bierwagen , daß er vornüber gegen ein Rad desselben ge-
schleudert wurde . Er erlitt anscheinend schwere Verletzungen
am Kopfe und wurde zunächst nach der Sanitätewachc und von

dort , nach Anlegung eines Notbvcrbandes , nach der Charitee ge-
bracht . — Gegen Mittag sp ang an der Fennstraßenbrücke ein

Mann in offenbar selbstmörderischer Abficht in den Schifffahtts -

kanal , wurde aber durch einen Schiffer alsbald wieder heraus -

gezogen , worauf er sich entfernte , so daß eine Feststellung seiner

Person nicht möglich war . — Nachmittags wurde in der Louisen -

straße ein Mädckcn , anscheinend innerlich krank , auf der Erde

liegend vorgefunden und nach der Charitee gebracht . — Als um

dieselbe Zeit ein beim Portier Tietze , Rosenthalerstr . 51 , zum
Besuch sich aufhaltendes Mädchen beim Anfeuem einer Koch -
Maschine Petroleum auf das Feuer goß , geriethen seine Kleider

in Brand . Es erlitt dadurch so schwere Brandwunden , daß es

nach dem Hedwigs - Krankenbause gebracht werden mußte . Der

Pottier Tietze , welcher das Feuer ersticken wollte , verbrannte sich
dabei beide Hände und mußte sich ebenfalls ins Krankenhaus

begeben . — Zu deiselden Zeit stürzte Unter den Linden ein mit

etwa zehn Personen besetzter Kremser infolge Losgehens eines

Vorderrades um . Bei dem Fall aufs Pflaster erlitten eine Frau
und ein Mädchen einige ansckeinend unbedeutende Verletzungen
am Kopf . — An demselben Tage brannte auf dem Stätteplatz
Wrangclftt . 33 ein leerer Diöbelwagen , — Rüdersdolferstr . 64

Regale und Waarcn in einem Posamentiergeschäft — und in der

Nacht zum 27 . d. M Mohrenstr . 65 Ruß in einem Schorn -
stein. — In der Nacht zum 27 . d. M. erhängte sich ein Hand -
werker in seiner Wohnung in der Schützenstraße .

Gerichts - Zeittmg .
♦ Ueber ein rändiges Schaf der Kerliner

Missionsschule hatte gestern die erste Fcriensttafkammer des
urlhellen . Aus der UntersuchungshaftLandgerichts 1 zu urtheilen . Aus der Untersuchungshaft vor -

geführt , nimmt ein junger Mann auf der Anklagebank Platz ,
defien Physiognomie auf einen Studiosus der Theologie schließen
läßt . Es ist dies der frühere Misfionsfchüler Robert Ullrich , dem
nicht weniger als sechs , darunter fünf Kirchendiebstähle , zur Last
gelegt werden . Sämmtliche Verbrechen find in einer so
rasfinirten Weise ausgeführt , wie sie nur von den verwegensten
„ Fachmännern " verübt zu werden pflegen . Als Belastungs -
zeugen hat die Staatsanwaltschaft fünf Küster oder Kirchen -
diener geladen , welche durch ihre glatt rasitten Gesichter und
ihre schwarzen Gehröckc der Verhandlung ein eminent geistliches
Gepräge aufdiück . n. Als sechster Zeuge ist der Bäckergeselle
Degorsky erschicoen . Am 8. April soll der Angeklagte aus der
Simonskirche eine , am 22 . aus der Apostelkirche zwei und am
1. Mai aus der Matbäikirche wiederum eine Sammelbüchse
entwendet haben . Am 29 . Mai versuchte er , dem Bäckergesellen
Schröder eine Sparbüchse mit 16 M. aus dem Koffer zu
nehmen , und ain 1. Juli erbrach er in der Englischen Kirche

einen Behälter , in dem sich gesammelte Gelder. . . . . .. . .. . . . . . . . .. . . . . I
Briefumschlag an

an� noch keinen Ve
letzten Diebstahl beging der gelehrige Schüler m - , Monaten aus eim
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entdeckt sah , seinen Weg schnun ' tracks in die Bk
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auffällig , deshalb folgte derselbe dem Manne un?

Küster , welcher sich mit dem Verdächtigen im W
von der Thatsache Mittheilung . Nun wurde ei»

herbeigerufen , der den Springer mit zur Wache
derselbe als der obengenannte Ullrich legitimitte .
verstand es aber vottrefflich , sich von allem Velda
er behauptete , zufällig noch in der Kirche geweß
die Thüre plötzlich geschloffen worden sei, und - - x etwa fünfzigjähr
die Missionsschule berufen konnte , wurde er wudnhamnitz vorgeführt .
Erst am folgenden Morgen bemerkte man , daß » aber wenig ruhn
ein Diebstahl verübt worden war , und daraufhc
Verhaftung des Angeklagten geschritten . Vor dn

giebt dieser die Diebstähle in der Englischen und
bis zu einem bestimmten Grade zu ; auch den r "

Bäckergesellen räumt er ein , doch will er den Ii
betrunkenem Zustande begangen haben . Die _ �
Kirchendiebstähle stellt er entschieden in Adre�mg als Zigarrenag
Opferkasten der Englischen Kirche habe er nur , ! Aatbung mit ei
funden , während der Kasten in der Hedwigs ' �wohlhabenden M
gewesen sei . In beide Kü chen habe er sich fing«' ®* haben , als er
Thören offen standen ; den Ausweg habe erdurchsM ' lr Saale käuflich
Der Präsident , Herr Landgerichtsrath Friedläa�e auch nur wen
aus den Asten , daß der Angellagte während ? sein Geld . Das

suchungshast für einen früher begangenen Uhr�logte wandte sich v
einer Woche Gefängniß rechtskräftig destraft twMitz , trotzdem sein «
der Mahnungen des Präfidenten bleibt Ullrich bs-' u. war . Dieserbal

tung , nur zwei Kirchendiedstähle degangen zu Ii # # * ergehen lasse «
Diebstabl bei den Bäckern bade er mit zwei Ges� : das Avelepradrki

und 16 Nordbäuser getrunken . In der MM " u sodann m,

WWWWM
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er mit einen

Dieb hatte fich jedenfalls damit
Schloß der Opferbüchse derühtte , fiel
seines Inhalts beraubt worden . Das Kruziffr .

als angehender Prediger vor , der zum Herbst unt ) .
um dott den armen Zulukaffem den richtige « ? neuen Sötte Bier
bringen . Am fraglichen Tage schloß ich um jjjncen der stauncnl
Uhr die Kirche ; als ich wieder kam , wollte �dorfer Malchrauerei
zuerst nickt öffnen lassen , nach einigen ' �angelegen sein laß
ich indeß die Thüre aufmachen . Nun gewabst Lheit außerordentlick
stahl , doch war der Dieb nicht zu finden .

- - - - - - -

Leiter ans Fenster gelehnt und ich veimutbe ,
Weg durch das Fenster ins Freie gesunde .
Bäckergeselle Degorsky giebt zu, daß er mit eil
und dem Angeklagten am 29 . Mai gezecht ha>
aber keiner von ihnen gewesen . Abends bcga
nach der Stube , in der er mit seinem Kollege «
lehnte die Thüre an und entfernte fich . Nack
ich ein Gerä . <sch und demertte trotz der Dunkel
Angeklagte ins Zimmer schlich . Dann setzte ®.
Koffer meines Kollegen und horchte ein % %
nichts rührte , kroch er zum Bett , nahm sich zu bauen .
Mitarberters dessen Schlüssel zum Koffer « « v > n Beträge von 4-
auf . Das Hantircn verursachte etwas Geraus ? ' . der neuerbauten
geklagten veianlaßte , fich für eine Zeitlang im F- bruar des
wieder alles ruhig blieb , nahm er aus dem Konkurs au

: # # # # § # ]
3, . «< E » ° d „ ,B M « » . # # # . Sl, "*

imstraße 4. Der An
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«en , als seine Ei «
Unternehmen verfi
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Angellagte dehaupi
j eingerichtet war u
jn sauer wurde .
>andit - Gesellschaft

gellagtc , ob dies die Johannislirchc sei.
Zredigt des Herrn Stöcker in genannter Kü # . diii1 "18« " ketnomm

jevge dem Fragenden Bescheid gesagt habe ,
"

�nociiagte nritb

gegangen . Bald darauf kam der Kirchcndi # zWhatt bstiben .

daß die beiden Opferbüchsen verschwundendaß vtc verocn Lvrctouchten verichwunoen

und mit ihm die vielleicht 10 —16 Mk . cml
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Srenzcnlosen
Frechheit bei der Au - führung der

uchthausstrafe von 4 Jahren für angemessen -
nimmt aber auf die Jugend des Angeklagte »
urtheilt denselben zu 3 Jahren Gefängniß .

Thierquälerri durch UebrrtastunS
fuhrwerk » war Gegenstand der Verhandln « !
95 . Adtheilung des Berliner Schöffenge� „ 1UMa Ol. ,aeor
15jährigen Arbeitsburschen Karl Hildebrandt�härten und olar
Angeklagte steht bei dem Kattonfabrikanten legte der Kläi
Stralau crstr . 46 , im Dienst . Am 31 . Mai d- -�vcrsichcruiig-aml
der Borkstraße dabei detroffen , wie der vor st� '

spannte Hund infolge von Ueberlastung %
trotz guten Zuredens nickt weiter zu ziehen °

redend erregte das arme Thier das Mitlerd » >

die Ueberlastung des Wagens den Unwillen °

würdiger Weife richtete fich die Anzeige des ist *
Mngegedene Art " ,

manns nicht gegen den , welcher den �uchschaben f
sondern gegen den jugendlichen Führer hM habe fich flctQl
infolge dessen auch die wegen Thierqualertt v edes dem Ei
zugestellt worden ist . Im Termine crllalte tosseti. und h
er nur dem von seinem Prinzipal erhaltene «. zu solcher
„ i , ° . m ihm

«fnahme durch S
fthatsächlichen An
psgenoffen im B
�handelnde Arzt
- leide und daß

ebank «jfllle der Kausal
gefahren ist . Ter Amtsanwall spricht die

K L «
Uebcrladung des Wagens und dadurch sprach rn

quälerei sei ver Prinzipal des Angeklagten > �# 0 zu.

sich auch die Erhebung einer neuen AvilaO . wi i

sfÄffts , « '

Freisprechung wurde aher mangelnde Erle « / » ituationsber

teil der Handlung angefühtt . � _ � JrÜfftoi
Neumü

Uerfchirdener Diebstähle im ; Kampfe mit d

gestern der Posthilfsbote Emst Adolf alleror
» » iiAW r

Firma in Berlin einen�eingeschriebenen Qus x" ��r
in welchem fich außer Wertbpapieren -

j je
1 Krone und drei Doppellronen . _ fö

S. SÄ BÄ ? » %
rückgegeben zu werden . Hiermit
Als er Herrn Becher den Brief av
selben die Krone und bei der dann

Öffnung wurde festgestellt , daß die vr -

heute noch ni
abgereist ; de

Die letzte



kMK Biiefumschlag an der einen Seite verletzt war . Jetzt

nTr10 " noch leinen Verdacht auf Topveit . Als aber nach

5 Monaten aus einem anderen Brief , der gleichiallS durch

Ä eröd gegeben werden sollte , ein Zwanzigfranlsstücks fehlle

L "
« # on erfuhr , daß Tappert ein solches habe wechseln wollen ,

™ rLSlfd gegen ihn der Verdacht rege , daß er auch die 60 M.

habe, zumal ermittelt wurde , daß Tappert einem

' NgkN, «rAolleaen einen Dienstmantel nebst Schnupftuch und Hand «

jP « T. w, : gestohlen und fich erstecen , um ihn unkenntlich zu
öa » e » i damit er ihn benutzen lönne , habe ändem lassen . Trotz -

uwne Angeklagte nur theilweise geständig war , hielt ihn der

1 TZpW doch durch die B- weisauinaKme aller drei Dieb -

w>uve /iFÜr überführt und verurtheilte ihn . dem Antrage des

�anwolts gemäß , zu acht Monaten Geiängniß .
» ierzehnM - nattger Unterfuchungohaft wurde

m der zweiten Ferienstraslammer des Landgerichts I

fei
M I
ran ,
i dar

Vor
( tben UM»

h den
= l >« nL
en. D*

in
er mn

he gemstaL Berlin sowohl wie außerhalb sehr bekannte Persönlich -
iei und etwa fünfzigjährige Kaufmann Friedrr » Wrlhelm Al -

m et wie « Lomnitz vorgeführt . Der Angeklagte steht aus tine de-
>ß ' aber wenig ruhmvolle Vergangenheit zurück , . nachdem
' �junger Mensch Bereits mehrere Vorstrafen wegen ebren -

Vergeben erlitten , legte er bei Hoyerswerda eine Glas¬
au , welche seiner Angabe nach binnen kurzer Zeit fem
jen verschlang und ihn zum armen Manne marbte . Cr
in Konkurs und wurde wegen einfachen Bankerons mit

vchen Gefängniß bestraft Dann ernährte er sich eine

ng als Zigarrenagent in Berlin und wurde durch vre

„ .. .. . . _ atdung mit einer reichen Frau olSylitb wieder

iaedwitBb�ohlhabcnden Mann . Er will 40000 Thaler de «

HAeirW�baden , als er das Gut Rohwüse bd Naumburg
rm. tisVcr Saale käuflich erwarb . Die Gutsbefitzerherrlichlert

% e # * ( auch mit wenige Jahre ; Damnitz svekulirte und
mÄhS» • sein Geld . Das Gut genetb unter den Hammer . Der

J®. . ObreAagte wandte fich wieder nach Berlin und nannte fich „ von "
. Nrntt »35 . trotzdem seinem Vater bereits der Adel aberkannt

5 % war . Dieser halb mußte er mehrere Gefangmßstrafen
st.. t5 - »fich ergehen lassen , da er fich mit Hartnäckigkeit immer

Tn. iA' ic das Avest prädikat beilegte . Im Ansang der achtziger
trat er sodann mit einem neuen Unternehmen hervor ; in

et
ui. ii li inschast mit einem gewissen von Beuningsen ließ er ein

aun bn
� für den ländlichen Grundbefitz " erscheinen und

a sj . �«Ae zugleich ein statistisches Bureau . Seine Thätigkeit in' ■ Geschäftsdranche nahm ein böses Ende , et ließ sich ver -
ne Urkundenfälschungen und Betrügereien zu Schulden

die ihm eine zweijährige Gefärrgnißstrafe und zwei -
Ehrverlust eintrugen . Kaum in Freiheit gesetzt ,

R. ' Zrjftre er mit einem gewlffen Sternsdorf zusammen eine
wo UlW » u�nte „ Internationale Banl " , die indefien eine Lebens -
rrtung j von fünf Wechen nicht überschritt . Der Angeklagte war
ow dev >e»A mittellos , denn er hatte rnanifestirt . Aber er besaß noch
' - s�ug» Schatz , den sein Genie praktisch zu verwerthen
: Herbst jte , und das war ein zufällig in seinen Besitz gelangtes Rezept

neuen Sorte Bier . Nach lurzer Zell verkündeten Zeiiungs -
nrcen der staunenden Mitwelt , daß fich unter der Firma
idorfer Malzbrauerei eine Gesellschaft gegründet habe , die es
- - " gelegen sein laffe , ein bisher noch unbekanntes der Ge -

1t außerordentlich zuträgliches Bier , das Wachholderbier ,
-

und abzusetzen . Die Brauerei befand fich zu Holz -im Antaltlschen , Komptoir und Kellerei in B rün . Hede -
jtiafee 4. Der Angellagte hatte es verstanden , einige Kauf .und den Brauneidefitzer Voigt für sein Projekt zu er -
en, als seine Einlage diente — das Rezept . Aber auch

Unternehmen verfiel demselben Schicksal wie die früher vom
klagten ins Leben gerufenen , es wollte nickt gedeihen , wie

lngellagte behauptet , weil die Holzdorfer Brauerei mangel -• M <+»♦*, 4 »VtA«- «»mV m ' - -Lf- - rw 1 «* «/ •

unter normalen Verhältnissen überhaupt schwerlich beschäftigt

würden . — Auch von seilen der Presse ist in allen möglichen

Tonarten gegen die Streikenden vorgegangen worden . Bereits

vor 5 und 6 Wochen find Korrespondenzen in auswärtige Zei -

tungen lavzirt , daß der Streik deendet wäre , und find infolge

dessen auch solche zurückgekehrt , die wegen des Streiks hier

abgereist waren . Der Stand der Streikenden wurde dadurch so

erschwert , daß Mehrere wanlclmüthig wurden , umsomehr , da

schon einzelne Fahnenflüchtige zu verzeichnen waren , die wegen

materieller Verhältnisse gewiß nicht gezwungen waren , die Arbeit

unter den alten Bedingungen wieder aufzunehmen ; selbst einer

aus dem Komitee und einige Kommisstonsmitglieder waren

darunter . Eine größere Anzahl , hauptsächlich jüngere Streikende ,

fitzen fest Wochen hinter Schloß und Riegel , ein unbedachtes

Wort in der Aufreguno hat mehrere auf Grund des § 153 der

Gewerbeordnung auf Wochen Gefängnißhaft gelostet Bei der

großen Zahl Verheiratheter , die zu unterstützen waren , haben

wir jed M
" '

j,
—

müssen ,

- - - - -
daß wir nach Verlauf von - - - - -. . . .

_ _ _ _ _ _
Summe geliehene Gelder mit ausgegeben haben . Unter solchen

Umständen mußte das Komitee Anstalten machen , in Unter -

Handlungen mit den Fabrikanten zu treten . Da aber die

Fabrikanten schon früher erklärten , durchaus mit dem Streik¬

komitee nicht verhandeln� zu wollen , so wurde davon Abstand

genommen , von einer öeite aber der Versuch gemacht , den

Gewerberath Goedel aus Schleswig als Vermittler anzurufen ,

bereits früher in einer öffentlichen Versammlung an -

aesellschaften „geschwänzt " worden find , hat fich jetzt in

London ein Ble r - S yndikat gebildet , um die Preise
dieses Metalls künstlich in die Höbe zu treiben .

In der Krrtiner Tertiltndnstri » herrscht nach den Er «

mittelungen des statistischen Amts der Stadt Berlin eine

tägliche Arbeitszeit (einschließlich der Pausen ) von 12 bis 14

Stunden . Eine Ausnahme davon machen nach derselben

Quelle nur die W o l l e n g a r n > und Seidenfadrilen ,

in welchen im Winter 10 %, im Sommer 11 % Stunden ( inkl .

der Pausen ) geschafft wird . Die große Zahl von Weibern

und jugendlichen Arbeitern gerade in den Textilgerverdetr
wäre allein schon ein ausreichender Grund zur gesetzlichen Ver¬

kürzung der Arbeitszeit .
Der stZroßgrundbesttz entfaltet fich in Preußen immer

mehr . In 19 landräthlichen Kreisen des Regierungsbezirks
Oppeln ( Qberfchlefien ) find , wie A. von Miaslowsli .

mitthellt von 1193 selbstsiändizen Gutsbezirken 548 in der Hand

von nur 49 Personen . Der mittlere und kleinen Grundbefitz , dir

ZweragütlereiunddaslandwitthschaftlicheKleinkapitalverschwinden .
An ihre Stelle treten kolossal große Latifundien . Die Proletari »
strung der bäuerlichen Elemente schreitet unaufhallsam

fort und wird Schäffle ' s u. A. Hoffnung auf die „hatten antk »

kolleftivistischen Bauernschädel " zu Schanden machen .

Vereine und Dersammlmtae »
Der Lachverein der Berliner Knopfardeiter hielt

welcher berells früher in einer onrnmann - otuumnuu . - « > - m 24 . Juli eine außerordentliche Generalversammlung in

wesend war und auch mit den Fabrikanten schon öfters verlehtt | Saeger ' s Salon , Grüner Weg 29 , ab , mit der Tagesordnung :

hatte ,
«»riÄrt « firfi lokott bereit die Verhandlungen | 1. Vierteljährlicher Kassenbericht 2. Vortrag des Herrn Dr . Wille

— - . . . . . . . .— - - - J- - m - - - v _ -»
Derselbe erklärte fich sofort bereit , die Verhandlungen

einzuleiten , und gab den betreffenden Kollegen das Versprechen ,

die Antwort zu senden , welche am Montag , den 23 . d. M ,

eintraf und lautete :
„Schleswig . 22 . Juli 1888 .

Zabel

teilt .
chter an .
suchtet

es ad.

KruM .

An den

Webermeister Herrn H
in Reurnünster .

Nachdem ich pestern auf Ihr Ansuchen mit den Fabtt -

kanten der Textil - Industrie in Neumünster zum Zwecke der Be -

endigung des Streiks Rücksprache genommen habe , thelle ich

Ihnen nachstehend ergebenst das Resultat dieser Rücksprache mit ,

indem ich anheimgebe , dasselbe dm Bethclligten bekannt zu

rnachm .
In der zum Zweck der Verhandlungen zusammengetretenen

Versammlung des Fabrilantenvereins wurde übereinstimmend

hervorgehoben , daß es jetzt zu spät sei , in irgend welche Ver -

Handlungen einzutreten , da die Mehrzahl der Webstühle bereits

durch von auswärts bezogene Weber und Webettnnen besetzt

seim , so daß überhaupt nicht mehr viele Plätze für die zur Ar «
» c. . i o „ k nfs „ . „ v , „h.

H-lrfcV- »1 - - -

- - - - - -
� �

über : „ Was ist gut , oder die natürliche Grundlage der Moral . "

3 Gewerkschaftliches . 4. Verschiedenes . Der Kaffirer , Herr

Friedemann , verlas zunächst den Kaffmdericht . Die Einnahme

betrug 157,15 M. , die Ausgabe 142,80 M. Der Revisor , Herr

Kleinett , bestätigt daß alles in Ordnung befunden wurde . Dem

Kasfirer wurde Decharge ettheilt Alsdann hielt Herr Dr . Wille

seinen Vortrag , welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde .

Zu „Gewerkschaftliches " erwähnte der Vorfitzende , daß er kurz

vor der Versammlung über einen Streik , der bei den Polirern in

der Markert ' schen Knopffadttk ausgebrochen , unterrichtet worden

sei . Einer der Streikendm , Herr Müller , derichtete, daß

15 Mann die Arbeit niedergelegt hätten , weil fie bei den ge »

botenen Preisen nicht bestehen lönnen , während der

Polir - Meister Schars wöchentlich mit 80 bis 100 Mark nach

Hause ginge . Die Preise wärm folgmde : für Vorpoliren

bis 40 Lin . 7 Vf. , über 40 Lin . 10 Pf . ; Nachvoliren bi «

40 Lin . 5 Pf. , über 40 Lin . 6Pf . : für Schleifer 8 Pf . Rednit

führte ferner aus , daß die Steeikenven mit dem Geschäftsführer

unterhandelt und erklätt hättm , daß fie die Arbeit nicht früher

der Polirmeister entlassen sei . Darauf
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fetzt « rti #n s ° uer wurde . Er trachtete deshalb darnach , eine neue
L�juanc- il . Gesellschaft zu gründen und eine neue Brauerei in

rn flck zu bauen . Beides ist ihm gelungen , acht Perfonen
,�d p' �n Beträge von 4- bis 21 000 M. ein uiid wurden Tbeil -

r Mr- äul * ' !« der nmeibautcn Brauerei in ver Walvemarstraße . Dies
nie - - im Februar de « vorigen Jahre «. Nach zwei Monaten

. * rSein Kljder Kcmluts aus und der Angellaate wurde verhastet .
. Insten �Buchführung war eine äußerst mangelhafte , es ist deshalb

- t, - slie ar Tarnnitz Anklage wegen Bankerotts erhoben worden .
[ # schwerer trifft ihn aber der Vorwurf , daß seine Gesell -zendrenir r , falsche Vorspiegelungen zur Hergäbe ihres Geldes

_ _ _U am sein wollen ; die Anklage lautet daher auch aus Betrug
Fällen . Der Beschuldigte besttitt mtschieden seine
Auch der gestrige Termin verfiel der Vertagung , well

e Zeugen am Erscheinen verhindert waren und weil der
anwalt Steinschneider , der die schwere Aufgabe der Ver -

übernommen , noch weitere Beweisanträge stellte .
igte wird vorausfichtlich ncch monatelang in Unter -

liwgshaft bleiben .
llrcheirvi,� i ) a , Kelch , verstch » eungsa » t hatte fich neuerdings aber -

mit der Frage zu beschäftigen , unter welchen Umständen
islenbruch geeignet ist, dm Anspruch des Arbellers auf' »rung einer Rente zu begründen . Ein in einer Pottiand -radttl beschäftigter Arbeiter hatte Steine im Gewicht vontn t ~ an» ' • _ - m -

meir , vuß uvvn/wi *vs »»»«#» � _ _ H

g mSä i . ä
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- - - - - -

.
oder auch nur für späterhin eine Verlängerung der Mittagspause
in Aussicht zu stellen .

Es wurde sogar die Anficht ausgesprochen , daß die Wieder -

einstellung der Streikenden dazu führen würde , die zugezogenen

Weber unzufrieden zu machen und aufzureizm .

Indessen erklärten die Fabrikanten fich bereit , diejenigen

streikenden Weber , welche in der jetzt ihrem Ende zugehenden

Bewegung fich nicht als offene oder geheime Schürer derselben

gezeigt haben , auf deren Anfrage unter denselben Bedingungen ,

unter denen die von Auswötts Gekommenen beschäftigt find ,
nach Bedüriniß wieder in Arbeit zu nehmen , sorvell die Stühle
nicht durch Fremde bereit « besetzt find.

Ich kann nur noch zum Schlüsse meine persönliche Heber -
� r- " ri ' — cn . v! — —— — —» -t. t ) cnt

Freunden und meinte , daß Herr Scharf jedenfalls von dem

Bohrmeister Woschke gelernt hätte , der wöchentlich mll 2 b! S

300 M. nach Hause gegangen sei und heute Haus und Hof

habe . Herr Spina äußerte fich in demselben Sinne und führte

aus , daß . wenn fich Herr Mattett mit den Polirern nicht

einigte , der Fachoerein fich mit den Streikenden solidarisch fühl «

und dieselben mit allen ihm zu Gebote stehendm Mittel «

unterstützen würde . Nachdem fich noch die Herrm Metz ,

Thomas und Bieichett an der Diskusfion betbeilht hatten , be¬

antragte Herr Weispfluk , daß der Fachverein den Streik der

Markert ' schen Arbeiter für den seinigen erkläre und dmselbm mtt

allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln unterstützen werde ; femer

daß der Vorstand des Fachvereins mit Herrn Markert im Sinne

der Streikenden unterhandeln möge . Der Antrag wurde ange¬

nommen . Nachdem noch verschiedene interne Angelegenheiten

... - - - - - - - --- - - - - - - -Ausspruch einer
größeren Anzahl von Fabrikanten viele der fremd m Weder denbis jetzt in Reumünster einheimischen an Tücktiakeir h- r

livm «i »vM« -- - -, .

erledigt waren , wurde die Versammlung geschlossen .

welche in der Tonhalle stattfand und wiederum zahlreich besuckt
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IcirN ""' Attnationobericht über de « ßp . d » » streik » « N« « -aflktv . Neu Münster . 26 . Juli 1888 . ' Nach lOwöckent -� 1 Kampfe mit den Fadrllantm suhlen wir unS verpflichtet .I «c ' tWbeiicrn allerorts wiederum einen Bericht zukommen »uMit welchen Schwierigkeiten wir zu kärnpfm haben , istzum Thell früher berichtet . Durch die mannigfachenNonen der Fabrikanten , Meister und Agenten find vonärts in kleineren und größeren Trupps fremde Ardert� -aus Dänemark und Schweben, Böhmen und Haupt ! achliÄThüringen herangezogen worden , die seil— - - *cnhpn "artM »r %%,, ' MVÖVk4Vl , oic ieu Wochen den

wachen . Darunter ist wohl der größte
noch nicht leistungsfähig , ein Theil bereits auch

Heute
abgemst ; der Hauptzweck ist , die Streikenden einzu «

� fetzten Wochen find auch solche , eingestellt , die I Kupfer , Nickel von den

MMSW
Ergebenst

Der Gewerberath

ung des Briefes ging das Laufen nach den Fabrikanten wieder
los und so waren die Streikenden unter diesen Umständen ge -
fwungen . trotzdem daß in der letzten geheimen Abstimmung am

mwamesm
Fabriken traten nach dem Beschluß , daß der Streik als beendet
zu betrachten ( et zusammen , fettigten eine Lifte der noch im
Streik befindlichen Weber aus und schickten eine Deputation
ab nach dem betr . Fabrikanten , ob fie wieder in Arbeit treten
können oder nicht . Die Antwort lautete in den meisten Fällen .
die Stühle wären besetzt , nur einzelne Fabrikanten ettlärim fie
wollten ihre Arbeiter wiedtr haben , müßten fich aber noch einige
Zeit gedulden . So find noch zirka 120 - 130 Verheirathete der

testen Kollegen aemaßr,gelt ; wenn auch die nächsten 8 oder 14

Tage noch eine Anzahl in Arbeit kommt , so muß man auch in

Betracht ziehen , daß eine Anzahl Unverheiraiheker am Orte sind ,

die natürlich auf jede Unterstützung verzichtm müffm und doch

wenigstens die Verheiratheten noch unterstützt werden müssen .

Kollegen ! Wir hätten den Streik noch 14 Tage Hinhalten

können , wir wollten ledoch ehrlich handeln , da wir einsehen

konnten , daß unter bieten Umständen der Kampf ausfichtslos

war ; wir hätten noch eine Anzahl Fahnenflüchtige bekommen , da

Bielen der Muth vergangen war , und hättm sie dann ebenfalls

nicht mehr als Kollegen betrachten können , ttoydem fie 10 Wochen

lang gestanden und Freud und Leid in unserm Kampfe mitge -

macht haben . Die Fabrikanten haben diesmal dm Sieg davon -

getragen , mögen fie fich darüber fmien ; mit welchen Opfern ,

das wollen wir hier nicht näher erörtern . Die Arbeiter haben durch

den Kampf gelernt und Lehren erhalten , die so bald nicht wieder

vergcffm werden und wonach wir uns für die Zukunft zu richten

haben . Kollegen ! Wir wenden uns nochmals mit einer Bitte

an Euch ! Ihr habt uns diese zehn Wochen unterstützt , so gut

es in Euren Kräfen stand , laßt die 120 bis 130 Verheiratheten

auch jetzt noch nicht im Stich , tragt Euer Scherflein dazu bei ,

ihre Lage wenigstens etwas zu mildem , und sendet uns auch

noch ferner Unterslüyungsgeiver . Wenn die Fabrikanten er¬

klären , die Stühle find besetzt, so wollen fie die Arbeiter dlos

warten lassen , sorgt Ihr auch noch ferner dafür , daß die Ardeiter

deshalb nicht zu Grunde gehm . Wie die Verhältnisse liegen ,

so können wir nicht auf die näheren Einzelheiten eingehen ; wir

rechnen auf Euer SoltdarftätSgefühl und bitten Euch , alle Gel -

der an Franz Schneider , Haart 28 , zu senden . Späterhin wird

Euch eine Abrechnung zugehen , trotzdem dem Streikkomitee

Bücher ,c . beschlagnahmt worden find . — NB . Haltet vor allen

Dingen den Zuzug fern . Im Aufttag der Gemaßregelten :
O. Bau mann .

kommt jext an die Reihe . Nachdem Zinn ,

war .
partiellen
erstattete auch —. - - .

beschränkter , da die Baukonjunkwr eine so

von einem Streik kaum die Rede sein kann , _

welche die Arbeit niedergelegt haben , sofort wieder auf andere «

Bauten unter Bewilligung ihrer Forderungm die Arbeit auf «

genommm haben . Diesem Umstände sei es auch zuzuschreiben�

daß die Meldungen so sparsam einlaufm . Das Resultat , welches -

terrn Fiedler zusammenzustellen möglich war , ist folgendes :

uf 53 Bauten , welche zusammen etwa 1216 Gesellen beschäf¬

tigen , ist die Arbeit einmüthig eingestellt worden , doch haben
die betreffenden Maurer sofort wieder Arbeit gefundm . Ruf

17 größere » Bauten haben etwa 580 Maurer die Arbeit einge¬

stellt . Sonach haben etwa 1798 Maurer die Arbeit niedergelcgt .

Doch bleibe diese Zahl weit hinter der thatfächlicken zurück .

Leider sei es aber noch immer der Fall , daß Ueberstundm ge -

macht werden . Dies sei ein großer Fehler , der unbedingt auf -

hören müsse . Die Ucberstundenardeit sei ein großer Schaben ,

was die Maurer zu spät an fich selber erfahren würdm . Jetzt

sei die günstigste Gelegenheit , die Uederstundenarbeit zu beser -

tigm . Endlich müsse Ernst gemacht werden und überall da ,

wo noch Ueberstunden gemacht werden , die Arbeit niedergelegt

werben . Herr Bock war der Meinung , daß die Bewegung sich ra

durchaus falschen Bahnm befinde . Augenscheinlich fände äugen -
blicklich gar kein Streik statt , denn wenn auf einem Bau auch

wirklich aufgehört , aber auf einem anderen Bau die Arbeit

zu denselben Bedingungen wieder aufgenommen würde ,

so habe das gar keinen Zweck . Hier müßten entschieden andere

Maßnahmen getroffen werben und dies hättm die Maurer selbst
in der Hand . In längeren Ausführungen die Arbeitsverhält -

nisse kritifirend , hielt er dafür , daß der alte Geist wieder unter

den Gewerksgmossen Platz greifen müsse , wie er früher geherrscht
habe . Statt dessen herrsche aber eine bedauerliche Zertadrurheit
und Uneinigkeit unter den Maurern . Wo einet aufhöre , fange
der andere wieder an . Er beantragte , festzustellen , od fich that -
sächlich Streikende in der Versammlung befänden . Herr Fiedler
hielt diesen Antrag für hinfällig , da auf den verlassenen Baute «
unbedingt die Forderungen bewilligt wurden . Zudem sei es ja
gut , wenn keine Streikenden vorhanden seien , da bann leine
Unterstützungen nothwendig wären . Nach längerer Debatte

s ; & % % % & & % % sa
ermahnte vor allen Dingen diejenigen Maurer , welche die Atdeit

an
jhschild ' schen Monopol -

niederlegen , weil ihnen ihre gerechten Forderungm nicht de -
willigt werden , auch auf anderen Bauten nicht die Arbeit zu
anderen Bedingungen aufzunehmen , sondern muthig auszuhorrm ;
die arbeitenden Kollegen würden fie nicht untergehen lassen .
Herr Weise hielt das Hin - und Herziehen auf den Bauten
ebenfalls nicht sür richtig , viel richtiger wäre , die Bausperre in
Kraft treten m lassen . Nur dadurch wäre etwas zu erreichen .
In scharfer Weise wandte er fich ebenfalls gegen die Ueder -
stundenarbeit , den Schaden derselben nachweisend , und ermahnte
zur Einigkeit . Herr Grothmann hielt mtschiedm dafür , daß
die zeitige Maurerdewegung eine günstige sei , wenn es auch
Elemente gebe , welche fich derselben fern haltm . Er
bedauerte , daß noch keine mahnende Stimme in Gestast
eines Flugblattes an düseldm ergangen sei . Man müsse
fich Muhe gedm , auch diese heranzuziehm . Herr Pankow
war ebenfalls . der Meinung , daß es in der bisherigen Weise
nicht fortgehen könne , sondern daß entschieden die unwürdigste «
Bauten mit aller Energie vorgenommen werben müßten . So
arbeiten , wie Redner derichtete , auf der Pumpstation in Moabit
die dort beschäftigten Gesellen nicht allein für 45 Pf . , sondern
auch 12 —13 Stunden täglich . Entweder müssen andere Wege



Uettrste Nachrichten .
Folgende Arohnng gegen die Ktreikbewegnng der

Kertiner Maurer dringt die „Kreuz . - Ztz . " Sie sagt am
Schluß eines Artikels : „ In maßgebenden Kreisen hat man sich
der Erkcnntniß keineswegs verschlossen , daß die letzthin geübte
Nachsicht gegen die sogenannte Arbeiterbewegung von den
Agitatoren dahin mißbraucht wird , die Streiklust der Arbeiter
zu allseitigem Schaden in der unverantwortlichsten Weise zu
schüren . " — Bezug haben kann diese Meldung nur auf die
Berliner Maurer , die einzige große Gewerkschaft , die einen
überdies nur partiellen Streik augenblicklich hier ausficht . Es bleibt
abzuwarten , ob die „ maßgebenden Kreise " der „ Kreuzztg . " ihre
Abfichten anvertraut haben , die dann wohl auf eine Auf -
frischung des berühmten Streikerlasses des Herrn von Puttlamer
hinauslaufen dürften . Die maßgebenden Kreise der „Kreuzztg. "
glauben vermuthlich , durch solches Vorgehen in den Arbeiter -
kreisen größeres Verständniß für die Sozialreform der Regierung
zu finden .

I » Ottensen wurde , wie der „Kreuzztg . " von dort mitge «
theilt wird , am 25 . d. M. der Vorfitzende des Maurer - Gewerk -
Vereins , H. Meyer , auf einem Neubau in der Friedens - Allee ,
woselbst er arbeitete , verhaftet . Bei der Durchsuchung seiner
Wohnung wurden zahlreiche Exemplare des Züricher „ Sozial -
demokrat " und der „ Neuen Welt " gefunden und mit Beschlag
belegt . — Die „ Neue Welt " erscheint bekanntlich nicht mehr ;

4 . Ziehung der 4 . Klasse 178 . Königl . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom 37. fiuli 1888, Vormltti « ? .
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Angeschlagen oder die Sache gänzlich fallen gelassen werden ,
denn unler den obwaltenden Verhältnissen könne von einem

Streik keine Rede sein . Herr Grothmann trat diesen Ausfüh -

rungen entgegen . Würde gleich von Anfang an , nachdem der

partielle Streik beschlossen worden war , eine Stelle geschaffen
worden fein , wohin die Meldungen zu richten waren , so würde

heute mehr Klarheit in den Verhältnissen herrschen . Auch das

häufige Wechseln der Arbeit würde schließlich die Arbeitgeber

veranlassen , die Forderungen zu bewilligen . Ein Zwang dürfe

auf keinen Fall ausgeübt werden . Die zielbewußten Ardeiter

könnten und müßten nur aufklärend wirken . Wenn die heute

noch Unaufgeklärten erst aufgeklärt wären , dann würden fie selber

veranlaßt werden , für die gestellten gerechten Forderungen ein -

zutreten . Diese dürsten aber wegen ihrer UnaufgeNärtheit nicht

mißachtet werden . Herr Plath brachte die Ausgabe von Lohn -

tarifen , welche die Meister unterschreiben müssen , in Vorschlag
und befürwortete die Ardeitseinstellung überall da , wo die Unter -

schrift verweisest werden sollte , erhob auch diesen Vorschlag zum
Antrage . Herr Weise hielt zwar ein energisches Einschreiten für

wünschenswesth , warnte aber davor , fich Ungesetzlichkeiten zu
Schulden kommen zu lassen und irgend welche Zwangsmittel zur
Anwendung zu bstngen , denn der § 153 der Gewerbeordnung

sei ein bitterböser Paragraph , dessen üble Früchte schon so man -

cher habe kosten müssen . . .» bei diesen Wösten erklärte der

Herr Polizeilteutenant die Versammlung für aufgelöst . . ., auf
Grund des § 9 des Sozialistengesetzes ! — Staunend entsttömte
die Menge dem Saale . — Das Bureau der Versammlung wird

Beschwerde über die Auflösung einreichen .

Die Zentral - Kranken - « nd Kegräbnißkafle für

Frauen und Mädchen ( E. H. Nr . 26 in Lffenbach ) hielt am
LZ. Juli , Annenstr . 16, eine gut besuchte Hauptvestammlung ad,
mit der Tagesordnung : Kassenbestcht des 2. Quastals , Bestcht -

erfiattung der Delegisten über die Generalversammlung in

Leipzig , Ergänzungswahl für den Vorstand und Verschiedenes .
Zum 1. Punkt der Tagesordnung vestas der Kasfirer , Herr
Sckießl den Kassenbestcht . Derselbe ergab die Einnahme von
6492 M. 19 Pfa . und die Ausgabe von 5147 M. 25 Pfg. , ein¬

schließlich 1600 M. , welche an die Hauptkasse gesandt , somit
einen Uederschuß von 344 M. 94 Pfg . Zum 2. Punkt refestrte

Frl . Jagert eingehend über die Leipziger Verhandlungen und

bedauerte , daß nicht alle Anttäae , welche von der Berliner Ver -

waltungsstelle gestellt , von der Generalversammlung angenommen
wären . Jedoch sei das Statut um vieles verbessest . Die Refe -
rentin hofft in der nächsten Generalversammlung , die in Nürnberg
stattfinden wird , das für Berlin unbedingt Nöthige zu erreichen .
Nach einer sehr lebhaften Diskussion wurde der dritte Punkt
dadurch erledigt , daß die Damen Frau Grstffenberg ,
F. au Riedel und Fräulein Choym zu Vorstandsmitgliedern
gewählt wurden . Nach Erledigung verschiedener Kassen -
an Gelegenheiten wurde die Vestammlung um 11 Uhr geschlossen .
Däe Zahlstellen der Kasse befinden fich für den Norden bei Frau
Grothmann , Bernauerstr . 76 v. K. , für Nordwest beim Kasfirer
Herrn Schießl , Fstedrichstr . 154 , H. 3 Tr . , nahe der Linven ,
für Nordost und Ost bst Frau Schneider , Blumensir . 29 , Seifen -
l�mdlung , für Südost und Süd bei Frau Schneider , Oranienstr . 20 ,
H. l. 1 Tr . , für West und Südwest bei Frau Rohmann ,
Wilhelmstr . 3, Querged . 3 Tr . Die Meldungen neuer Mit -

glieder zur Aufnahme werden in allen Zahlstellen , sowie beim

Vorsitzenden Herrn Bielefeldt , Brückenstr . 4, entgegengenommen .
Die Aufnahme kostet 1 M. , wofür das Quittungsbuch und Statut
verabfolgt wird . Zur Aufnahme können fich melden : Frauen
und Mädchen , welche das 45 . Lebensjahr noch nicht erreicht
haben resp . aus der Schule entlassen find . Die Protokolle der
letzten Generalversammlung liegen behufs Vestheilung an die

Mitglieder , so lange der Vorrath reicht , in allen oben genannten
Zahlstellen auf .

?trbtkaire von Arbeiter « der Berliner Maschine « -

ktiengesellschaft . Sonntag , den 29 . Juli , Vormittags
9 Uhr , im Lokale des Herrn Stümke , Ackerstt . 123 : General »

Versammlung . Tagesordnung : 1. Jahresbestcht pro 1887 —88

und Bestcht der Revisoren , sowie Estheilung der Decharge .
2. Antrag der Revisoren . 3. Mittheilungen . Das Qutttungs -
buch legitimirt .

Fachverein der Buchbinder und verwandten Berufs -
genossen . Heute , Sonnabend , Abends 8 % Uhr , im Louisen -
städtischen Klubhaus , Annenstr . 16 : Generalversammlung . Tages -
ortmung : 1. Abrechnung von der Matinöe . 2. Geschäfts - und
Kassenbericht . 3. Wahl des Vorfitzenden resp . Ergänzungswahl
zum Vosttand . 4. Verschiedenes und Fragetasten . Quittungs -
buch legitimist .

Banltatsvirei « fnr Arbeiter beiderlei Geschlechts
in Berlin . Sonntag , den 29 . Juli , Vormittags 10», Uhr,
in Gratwstl ' s Bterhallen , Kommandantenstr . 77 —79 , General »
Versammlung . Tagesordnung : 1. Bericht des Kasfirers über
den Stand der Kasse. 2. Wahl stnes stellvertretenden Vor -
fitzenden . 3. Verschiedene Kassenangelegenheiten . 4. Vortrag
drs Naturheilkundigen Herrn Kanitz . - Weidliche Mitglieder
haben Zutritt

_ » " » i « der parq « rtd - dm,l « g . r Berlin « . Heute .
Sonnabend , Abends 8 , Uhr . Generalversammlung . Tages¬
ordnung : 1. Neuwahl des Vorstandes und der Revisoren .
2. Innere Vereinsangelegenheiten . 3. Fragekasten . Mitglieds -
buch legitimirt . Neue Mitglieder werden ausgenommen .

«effenttichr Kchneiderversammlnng . Gelegentlich des
am 31 . d. M. stattfindenden 600 jährigen Jubiläums der Ber¬
liner Schneiderinnung findet am Vorabend desselben , Montag ,
den 30 . d. M. , Abends 8 Uhr , eine öffentliche Vestammlung
sämmllicher Schneidermeister und Gstellen statt . Herr Täterow
wird über : „ Wesen und Wirken der Innung " rcfestren . Der
Besuch dieser Vestammlung ist allen Schneidern dringend zu
empfehlen . ( Näheres im Inserat der nächsten Nummer dieses

Blattes . )
Mehr Ficht » Verein für Scherz und Ernst . Sonnabend ,

de » 28 . d. , Abends [ 9 Uhr . Generalversammlung . Das Er -
scheinen aller Mitglieder ist unbedingt nothwendig . Gäste will -
kommen . Verstnslokal : Koppenstraße 75 , Restauration Heid . —

Regelmäßig Mittwoch Sitzung von j9 Uhr Abends . Gäste
willkommen .

Tischlrr - Nerei « . heute Abend 9 Uhr , Kottbusesttt . 4a ,
Vestammlung . Biermarken von der Landpastie werden bis
So 1nadend von dem Kasstrer Herrn Winter zurückgenommen .

Uerei « der Kteinhaner Kerlin » und Umgegend .
Generalvestammlung am Sonntag , den 29 . d. M. , Vormittags
Äz Uhr , im Lokale dts Herrn Krüger , Gartenstr . 123 .

Gesang - , Turn - und gesellige verein « am Sonnabend .
Gesangverein „ harmonia " Abends 8 Uhr im Restaurant , Alte
Jakobstr . 38 . — Männergesanaverein „ Treue " Abends 9 Uhr im
Restaurant Andreasstt 9. — Männcrgesangverein „Erato " Abends
3t Uhr bei Schläwicke , Kleine Kusttraße 1. — Lübeck ' scher
Turnverein ( 1. Lehrlingsabtheilung . ) Abends 8 Uhr Elisabcthstr .
Nr . 57 —58 . — Turnverein „ Wedding " , Pankstt . 9, Männer -
adtheilung von 8 %—10 % Uhr Abends : desgl . >. Lehrlingsabthei -
lung von 3 bis 10 Uhr Abends . — Arends ' sche Stenographen -
klaffe des „Berliner Handwerkervereins " Abends 3t Uhr Sophien -
straße 15. — Theater - und Vergnügungs - Verein „Caritas "
Abende 8 Uhr im Louisenstädtischen Bierhause , Admiralstr . 38. —
Theater - und Vergnügungsgesellschaft „ Treue " Abends 8 % Uhr
in Bobest ' s Ballsalon , Weinstraße II . — Geselligkeitsklnb
„ Lustig " Abends 9t Uhr im Restaurant Weichelt , Tauben¬
straße 45 . — Verein der Taubenfreunde Abends 8' , Uhr im
Restaurant Hillmann , Manteuffelstr . 68 . — Dänischer Verein
„ Frvaa " Abends 9 Uhr im Restaurant Poppe , Lindenstt . 106 .
— Berein der Württemberger Abends 8' , Uhr bei Vaihinger ,
Dorotheenstr . 84 . — Verein ehemal . Schüler der 34 . Gemeinde -
schule Wends 9t Uhr im Restaurant , Äastusstt . 7. — Rauch »
klub „ Qualm " Abends 8 Uhr im Restaurant Tamm , Schön -
Häuser Allee 28 . — Vergnügungsverein „Lustige 13 " , Abends
9 Uhr im Restaurant Aldrecht , Annenstr . 9.

Verantwostlicher Redakteur :
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